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Willkommen in Tansania


Wildtiere, Strände, freundliche Menschen, faszinierende Kulturen – all das und noch mehr ist Teil des Abenteuers, das ein Urlaub in Tansania bedeutet.


Faszinierende Kulturen


Überall in Tansania bieten sich Gelegenheiten, die Menschen und Kulturen des Landes kennenzulernen. Neben Begegnungen mit rotgekleideten Massai-Kriegern und halbnomadischen Brabaig warten landestypische Mahlzeiten sowie die Rhythmen traditioneller Tänze. Auf den lokalen Märkten wird geplaudert und verhandelt. Die Tansanier selbst machen mit ihrer Wärme und Höflichkeit sowie der Schönheit ihrer Kultur einen Besuch unvergesslich. Viele kehren zurück, um mehr zu erfahren – und werden von den Tansaniern mit karibu tena (Willkommen zurück) begrüßt.


Idyllische Strände


Tansanias Küste am Indischen Ozean ist mit ihren ruhigen Inseln und verschlafenen Küstenorten voller uralter Suaheli-Geschichte einfach märchenhaft. Man fühlt sich in eine Zeit zurückversetzt, als die ostafrikanische Küste Sitz der Sultane sowie ein Dreh- und Angelpunkt im Handel mit Persien, Indien und China war. Neben von Palmen und Affenbrotbäumen gesäumten Pulverstränden locken pastellfarbene Sonnenaufgänge, der entspannte Lebensrhythmus der Küste und Segelfahrten auf hölzernen Daus, bei denen man dem sanften Klatschen der Wellen gegen den Bug lauscht.


Kilimandscharo


Der Kilimandscharo, der seinen Schatten auf die Ebenen im Norden Tansanias wirft, fasziniert Besucher mit seinen bewaldeten Flanken und dem schneebedeckten Gipfel. Er ist der höchste Berg Afrikas, der höchste frei stehende Vulkan der Welt und die Heimat der Chagga sowie zahlreicher Vögel und Wildtiere. Der Berg ist ein Magnet für Tausende Gipfelstürmer, die sich auf die schlammigen Hänge und felsigen Wege wagen. Die Belohnung: der Kick, am höchsten Punkt Afrikas zu stehen, eine Traumaussicht auf die Eisfelder und der Anblick des Sonnenaufgangs.


Traumhafte Tierwelt


Tansania ist das ultimative Ziel für Safari-Fans. Gnus trampeln über die Ebenen, Nilpferde drängen durch schlammige Wasserwege, Elefanten ziehen entlang saisonaler Wanderrouten und Schimpansen schwingen durch die Baumkronen. Eine Boot-Safari auf dem Rufiji im Wildreservat Selous führt vorbei an dösenden Krokodilen, im Nationalpark Ruaha heben sich die Silhouetten von Giraffen vor uralten Affenbrotbäumen ab, im seichten Wasser rund um Rubondo Island picken Vögel umher und im Ngorongoro-Krater kann man bei angehaltenem Atem beobachten, wie Löwen rund um die Fahrzeuge trotten.
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Giraffen unter einem Affenbrotbaum





Warum ich Tansania liebe


Von Mary Fitzpatrick, Autorin
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An Tansania liebe ich, dass es überall strahlend, farbenfroh und lebendig ist, besonders in der Morgendämmerung, wenn die aufgehende Sonne das kühle Grasland vergoldet, Kinder sich am Straßenrand auf den Schulweg machen und Verkäufer ihre Waren auslegen. Inmitten der reichen Natur begegnen sich riesige und winzige Tiere, Vogelgezwitscher erfüllt die Luft, Bäume stehen in voller Blüte, wogende Hügel erstrecken sich bis zum Horizont und die Daus der Fischer setzen in den Küstengewässern die Segel. Das wahre Highlight sind aber die Tansanier selbst mit ihrer Gelassenheit, ihrem Charme und ihrer Gastfreundschaft.


Mehr zu unseren "Autoren"




Zurück zum Anfang des Kapitels


Tansanias Top 11


Naturschutzgebiet Ngorongoro


1 Der Zauber des Ngorongoro beginnt oben am Kraterrand mit dem in Nebel gehüllten undurchdringlichen Wald und dem großartigen Ausblick über den riesigen Krater. Von hier geht es hinunter in eine weite Ebene, die in allen Nuancen von Blau und Grün leuchtet. Dank einer fast ununterbrochen vorbeiziehenden Tierparade vor einem typisch ostafrikanischen Hintergrund kann man sich hier leicht ins ursprüngliche Afrika zurückversetzen. Rings um den Krater liegen die herrlichen Crater Highlands mit ihren Kraterseen, Wäldern, offenen Ebenen und herumstreifenden Wildtieren.
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Nationalpark Serengeti


2 Der Klang stampfender Hufe in der Serengeti kommt langsam näher und plötzlich stürmen Tausende Tiere vorbei: Willkommen zur großen Gnuwanderung (siehe Bild), einem der beeindruckendsten Naturschauspiele der Welt. Trotz der Dramatik scheint die Zeit in dem Park der Superlative stehen geblieben zu sein. Löwen thronen majestätisch auf hohen Felsen, Giraffen schreiten graziös in den Sonnenuntergang und Krokodile sonnen sich an Flussufern. Die Wildtierbeobachtung ist zu jeder Jahreszeit großartig. Ob man nun zwei Tage oder eine Woche bleibt – die Zeit scheint nie auszureichen, um alles zu erleben, was die Serengeti zu bieten hat.
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Sansibars Stone Town


3 Egal, ob es der erste oder der 50. Besuch ist, Stone Town – die historische Altstadt von Sansibar-Stadt – verliert nie ihre exotische Note. Zuerst ist die Silhouette mit ihren vielen Minaretten, dem Turm von St. Joseph und dem mächtigen Alten Fort zu sehen. Dann wandert man durch die engen Gassen, die an jeder Biegung eine Überraschung bereithalten: hier in nach Nelken duftenden Läden herumstöbern, dort Männer im weißen, kleidähnlichen kanzu beim bao-Spielen beobachten. Der Rhythmus der Insel hat einen erfasst, sobald man das Festland hinter sich lässt.
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Strände & Tauchspots


4 Durch exotische Archipele und über 1000 km Küste ist Tansanias Auswahl an Stränden überwältigend. Sansibars Küste ist ausgebaut, aber mit weißem Sand, Palmen und lohnenden Tauchspots wunderschön. Wer Einsamkeit sucht, findet in Mafia eine starke Suaheli-Kultur und gute Tauchspots. Pemba bietet üppiges Grün, ruhige Buchten und anspruchsvolle Tauchmöglichkeiten, auf dem Festland nahe Pangani warten Strände und Ruinen. Unbedingt sehenswert sind das winzige Mikindani und das lebhafte Lindi zwischen Kilwa Masoko und Mosambik.
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Nungwi




Leben vor Ort


5 Die unzähligen Wildtiere, die mit Wald bedeckten Berge, die malerischen Strände und die Suaheli-Ruinen bilden nur die Kulisse für den faszinierendsten Schatz Tansanias – seine Menschen. Die tansanische Kultur ist offen und vielfältig: Im Rahmen von Kulturtourismus-Programmen kann man Massai begegnen, die Beerdigungstradition der Pare kennenlernen und mit den Arusha (siehe Bild) einen Markttag erleben. Mit ihren lebhaften Märkten und ihren Bergpanoramen ist die Region Usambara einer von vielen guten Ausgangspunkten für eine Erkundungstour.



[image: ]


SANTIAGO URQUIJO / GETTY IMAGES ©




Kilimandscharo


6 Es ist schwer, dem Reiz des höchsten Bergs Afrikas – dem schneebedeckten Gipfel und der Aussicht auf die Ebenen – zu entgehen. Jedes Jahr nehmen Tausende die Besteigung in Angriff, wobei eine gute Akklimatisierung wichtige Voraussetzung für den Erfolg ist. Man kann den Kilimandscharo aber auch auf anderen Wegen erkunden: bei einer Tageswanderung oder Radtour durch die saftigen unteren Hänge die Kultur der hier lebenden Chagga kennenlernen oder an einem der zahlreichen Aussichtspunkte einen Sundowner genießen, mit dem Berg als Kulisse.
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Schimpansen aufspüren


7 Man erklimmt steile, schlammige Pfade, stolpert über verschlungene Wurzeln und kämpft sich durch dichte Vegetation – die Suche nach Schimpansen ist harte Arbeit. Die Mühen sind jedoch schnell vergessen, sobald man die Tiere erblickt. Die abgelegenen Parks im Westen Tansanias – Mahale Mountains und Gombe – zählen zu den besten Orten, um Primaten, aus der Nähe zu erleben. Den Besuch mit einer Safari im Nationalpark Katavi oder der Erkundung des Ufers des Tanganjikasees verbinden – ein unvergessliches Abenteuer.
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Wildreservat Selous


8 Das tropische Klima, die üppige Vegetation und der Rufiji (Fluss) sorgen dafür, dass sich das Tempo in diesem Reservat grundlegend von Tansanias nördlichen Parks unterscheidet. Bei einer Boot-Safari vorbei an dösenden Nilpferden, herumtollenden Elefanten und den Silhouetten von Krokodilen sollte man die vielen kleineren Sehenswürdigkeiten am Ufer – wie majestätische Schreiseeadler, stattliche Fischreiher und winzige weißbrüstige Bienenfresser – nicht übersehen. All diese Tiere sind Teil des täglichen Naturschauspiels in Afrikas größtem Wildreservat.
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Nationalpark Ruaha


9 Der von Affenbrotbäumen übersäte Park beherbergt zusammen mit den umliegenden Schutzgebieten Tansanias größten Elefantenbestand. Ideal beobachten lassen sich die Dickhäuter, wenn sie sich bei Sonnenauf- oder -untergang an das Ufer des Großen Ruaha begeben, um in Gesellschaft von Nilpferden, Antilopen oder 400 verschiedenen Vogelarten einen Snack oder ein Bad zu nehmen. Ein Besuch hier lohnt sich in Verbindung mit einer Reise durch das Südliche Hochland und verspricht eine völlig andere Erfahrung als der viel stärker bevölkerte Northern Circuit.
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Victoriasee


10 Der Victoriasee, der größte See Afrikas und der zweitgrößte Süßwassersee der Welt, liegt abseits der üblichen Routen, doch es ist ein Vergnügen, ihn zu erkunden. Besonderes Highlight ist der Nationalpark Rubondo Island mit seinen Schreiseeadlern, den zig Wasservögeln und der friedlichen Atmosphäre. Auch das wohlhabende Bukoba, das lebhafte Musoma, das turbulente Mwanza (die größte Stadt am tansanischen Seeufer) und das faszinierende Museum der Sukuma-Kultur in Bujora sind einen Besuch wert.
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Afrikanischer Schlangenhalsvogel, Nationalpark Rubondo Island




Ruinen & Felsmalerei


11 Geschichtsinteressierten wird in Tansania eine ganze Menge geboten. Die Ruine Kilwa Kisiwani (siehe Bild) – ein UNESCO-Weltkulturerbe, erinnert an die Tage des Sultans und an die Handelsrouten, welche die Goldminen im Inland mit Persien, Indien und China verbanden. In der Großen Moschee glaubt man beinahe die Stimmen der vergangenen Jahrhunderte zu hören. Und die Felsmalereien von Kondoa, die in den Hügeln von Irangi in Zentral-Tansania verstreut liegen, lohnen die schwierige Anreise.
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Gut zu wissen


Weitere "Informationen"


Währung


Tansanischer Schilling (TSh)


Sprachen


Suaheli und Englisch


Visa


Werden von den meisten Reisenden benötigt und am besten im Voraus beantragt. Prüfen, ob bei der Einreise eine Gelbfieberimpfung verlangt wird.


Geld


Geldautomaten, die Visa und MasterCard annehmen, findet man nur in den (meisten) großen Städten. Kreditkarten sind kein weitreichend akzeptiertes Zahlungsmittel. Den Eintritt in Nationalparks muss man mit Visakarte bezahlen.


Handys


Lokale SIM-Karten funktionieren mit europäischen Handys. Andere Telefone müssen eine Roaming-Funktion haben.


Zeit


Ostafrikanische Zeitzone (MEZ plus 2 Stunden/MESZ plus 1 Stunde)



Reisezeit
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Hauptsaison (Juni–Sept.)


[image: ] Das Wetter ist kühler und trockener.


[image: ] Hotels in beliebten Regionen sind ausgebucht; hohe Preise.


[image: ] Tierbeobachtung ist am einfachsten, da die Bäume nur spärlich belaubt sind und die Tiere sich an den versiegenden Wasserstellen sammeln.





Zwischensaison (Okt.–Feb.)


[image: ] Es ist heiß, besonders von Dezember bis Februar.


[image: ] Ab Ende Oktober fallen mvuli (kurze Regen), und der kusi (saisonaler Passat) bläst.


[image: ] Hochsaisonpreise von Mitte Dezember bis Mitte Januar.





Nebensaison (März–Mai)


[image: ] Heftige Regenfälle machen Nebenstraßen matschig und manche Gebiete unerreichbar.


[image: ] Es regnet selten den ganzen und nicht jeden Tag. Die Landschaft ist saftig grün.


[image: ] Einige Hotels haben geschlossen; andere bieten Rabatte.






Nützliche Websites



		Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/tanzania) Reiseziel, Hotelbuchungen, Forum für Reisende und mehr.

		Tanzania Parks (www.tanzaniaparks.go.tz) Hintergrundinformationen zu allen Nationalparks in Tansania.

		Tanzania Tourist Board (www.tanzaniatourism.com) Offizielle Website.

		Zanzibar.net (www.zanzibar.net) Hilfreiche Hintergrund- und Reiseinformationen.

		SafariBookings (www.safaribookings.com) Hintergrundinformationen zu Tansanias Wildtierparks, den Tieren und Buchungslinks.

		HerdTracker (www.discoverafrica.com/herdtracker) Die Migration der Gnus in der Serengeti verfolgen.




Wichtige Telefonnummern


Festnetznummern bestehen aus sieben Ziffern plus Vorwahl; Handynummern haben sechs Ziffern und eine vierstellige Providernummer. Für Festnetznummern werden Ortsvorwahlen benötigt. Es gibt keine zentralen Telefonnummern für Polizei und Notruf.



	
		
				Ländervorwahl
				[image: ]255
		

		
				Internationale Vorwahl
				[image: ]000
		

	



Wechselkurse



	
		
				Europa
				1 €
				2791 TSh
		

		
				Schweiz
				1 CHF
				2372 TSh
		

		
				USA
				1 US$
				2245 TSh
		

	



Aktuelle Kurse sind nachzulesen unter www.xe.com/de.


Tagesbudget


Günstig: weniger als 50 €


[image: ] Camping pro Person: 5–15€


[image: ] Bett im Hostel oder Budget-Gästehaus: 15–25 €


[image: ] Mahlzeit in einheimischem Restaurant: 2–5 €


[image: ] Langstreckenbusticket: 5–25 €


Mittelteuer: 50–200 €


[image: ] Doppelzimmer in Mittelklassehotels: 50–150 €


[image: ] Mahlzeit im Restaurant: 5–10 €


[image: ] Mietauto pro Tag: ab 100 €


Teuer: Über 200 €


[image: ] Doppelzimmer in Luxushotels: ab 150 €


[image: ] Hochpreisige Safaripakete pro Tag und Person: ab 250 €


[image: ] Inlandsflüge pro Strecke: 75–300 €



Mehr zum Thema "Geld & Währung"
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Öffnungszeiten


Die Öffnungszeiten sind in der Regel wie folgt:



		Banken und Behörden Mo–Fr 8–15.30 Uhr

		Restaurants 7–9.30, 12–15 und 18.30–21.30 Uhr, in der Nebensaison kürzer

		Geschäfte Mo–Fr 8.30–17 oder 18, Sa 9–13 Uhr; Fr nachmittags oft während Gebeten in der Moschee geschlossen

		Supermärkte Mo–Fr 8.30–18, Sa 9–16, So 10–14 Uhr




Ankunft in Tansania



		Julius Nyerere International Airport, Daressalam) Taxis ins Stadtzentrum kosten zwischen 35 000 und 45 000 TSh und brauchen je nach Verkehr 30 Minuten bis 1½ Stunden.

		Kilimanjaro International Airport Taxis bis Moshi oder Arusha kosten 50 000 TSh. Minivan-Shuttles der Airlines kosten 10 000 TSh. Beide brauchen 45 Minuten nach Moshi und eine Stunde nach Arusha.

		Zanzibar International Airport Taxis kosten 20 000 bis 45 000 TSh bis Sansibar-Stadt (15 Min.).

		Kigoma Die Fähre MV Liemba aus Sambia kommt hier an. Vom Hafen geht man fünf bis 10 Minuten ins Stadtzentrum und zu den Hotels. Visa bekommt man an Bord.

		Überland Grenzüberschreitende Busse nach/von Kenia, Uganda und Ruanda; bei der Einreise aus anderen Ländern steigt man in ein tansanisches Verkehrsmittel, sobald man im Land ist. Am Grenzübergang kein Geld wechseln und Visa nach Möglichkeit vor dem Grenzübertritt besorgen.




Unterwegs vor Ort


Tansania ist ein großes Land, und viele Reisende verbringen einen nicht unerheblichen Teil ihrer Reise auf Achse.



		Flugzeug Das effizienteste Verkehrsmittel, um große Entfernungen zu überbrücken.

		Bus Günstig und oftmals zermürbend, aber in Tansania das wichtigste Verkehrsmittel und toll, um das “wahre” Tansania kennenzulernen.

		Auto Wenn man es sich leisten kann, ist ein Mietauto Gold wert. Wer Fahrerfahrung in Afrika hat, sollte versuchen, selber zu fahren (Linksverkehr).

		Zug Günstig, langsam, malerisch und eine tolle kulturelle Erfahrung.





Mehr zum Thema "Unterwegs vor Ort"
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Wie wär’s mit …


Tierwelt



		Nationalpark Serengeti Ganzjährig gute Möglichkeiten zur Tierbeobachtung – und die berühmte Gnuwanderung.

		Ngorongoro-Krater Die steilen Felswände des uralten Kraters sind ein schöner Hintergrund für die vielfältige Tierwelt.

		Nationalpark Tarangire Mehr als 3000 Elefanten sowie andere Zugtiere versammeln sich in der Trockenzeit, um aus dem Fluss Tarangire zu trinken.

		Wildreservat Selous  Herrliche Flusslandschaften, eine vielfältige Tierwelt und tolle Boot-Safaris.

		Nationalpark Katavi Nilpferde, Büffel und andere kommen zu Hunderten in der Trockenzeit zu den Wasserstellen des abgelegenen Parks.

		Nationalpark Mahale Mountains Üppig grüne Berge erheben sich aus dem kristallklaren Tanganjikasee und die Rufe der Schimpansen hallen durch den Wald.

		Nationalpark Ruaha Zerklüftetes Flusspanorama und ein einzigartiger Tier-Mix, wie Elefanten und Wildhunde.

		Nationalpark Mikumi Der leicht erreichbare Nationalpark bietet ganzjährig zuverlässig Möglichkeiten, die Tierwelt zu beobachten.

		Nationalpark Arusha Der üppig grüne Park mit interessanter Tierwelt lohnt einen Tagestrip.




Strände & Inseln



		Sansibar Türkisfarbenes Meer, die weißen Puderstrände, das Inselleben und Stone Town werden einen verzaubern.

		Pangani Die Küste nördlich und südlich von Pangani zählt zu den schönsten in Tansania.

		Mafia Die Suaheli-Hochburg lockt mit luxuriösen Refugien, tollen Schnorchelmöglichkeiten und Dau-Fahrten.

		Tanganjikasee Weit abgeschieden und wunderschön, mit idyllischen Sandbuchten vor grünen Bergen.

		Masoko Pwani Der lange, von Palmen gesäumte weiße Sandstrand ist eins der verborgenen Juwelen des Südostens.

		Südöstliche Küste Verschlafen und geruhsam – diese Strände geben einen Einblick in das traditionelle Küstenleben.

		Sange-Strand Dieser schöne, ruhige Sandstrand liegt versteckt zwischen Pangani und dem Nationalpark Saadani.

		Nyasasee Die ruhigen, von Bergen umgebenen Strände sind ideal für Familien und Trips abseits der Massen.

		Pemba Hügelig, saftig grün, voller Überraschungen, darunter versteckte Buchten, anspruchsvolle Tauchgründe und faszinierende Kultur.

		Privatinsel Fanjove Dieses Paradies im Robinson-Crusoe-Stil bietet Küstenkultur, Erholung und Schnorcheln.
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Strand nahe dem Nationalpark Saadani




Trekking & Wandern



		Kilimandscharo Die ultimative Herausforderung – auf Afrikas Dach wandern oder die unteren Hänge kennenlernen.

		Usambara-Berge Von Dorf zu Dorf, durch Pinien- oder Maisfelder – immer vor wunderschönem Panorama.

		Meru Tansanias zweithöchster Gipfel. Ein lohnendes Ziel und eine gute Aufwärmübung für den nahen Kilimandscharo.

		Krater-Hochland Mit einem Massai-Führer die zerklüftete Schönheit erleben.

		Nationalpark Udzungwa Mountains Bewaldete Hänge, rasch fließende Gewässer, stürzende Wasserfälle und zehn Arten von Primaten.

		Hanang Tansanias vierthöchster Gipfel bietet eine anspruchsvolle Tour und eine Einführung in die Kultur der Barabaig.

		Nationalpark Kitulo Die raue, traumhafte Landschaft des Parks mit ihren Orchideen und Wildblumen ist ideal für gut ausgerüstete Wanderer.

		Südliches Hochland Die Regionen um Tukuyu, Njombe und Iringa verfügen über viele schöne Wanderwege.

		Mahale-Mountains-Nationalpark Das Hinterland Tansanias mit ursprünglichen Gipfeln, beherrscht von Wildtieren und Dschungel.




Vogelbeobachtung



		Nationalpark Rubondo Island Diese ruhige Inselgruppe ist eine erstklassige Adresse zur Vogelbeobachtung.

		Naturreservat Amani Der Bergwald von Amani ist reich an einzigartigen Vogelarten.

		Wildreservat Selous Die Ufer des Flusses Rufiji und die Zuflüsse sind hervorragend zur Vogelbeobachtung.

		Northern Safari Circuit Die nördlichen Parks beherbergen viele Vogelarten; ein Highlight ist der Manyarasee.

		Udzungwa-Berge Ein weiteres gutes Ziel; hier leben einige endemische Arten wie das Udzungwa-Rebhuhn sowie viele Sumpfvögel.

		Natronsee Mit seinen Millionen Flamingos wirkt dieser See wie aus einer anderen Welt – nicht verpassen!

		Nationalpark Mkomazi Außergewöhnlicher Park bei Dindera Dam mit tollen Möglichkeiten zur Vogelbeobachtung.




Leibliches Wohl



		Wildreservat Selous Schöne Lodges, deren Standort und Ambiente sich gegenseitig überbieten.

		Northern Safari Circuit Tansanias nördliche Parks bieten eine exzellente Auswahl an Unterkünften, inner- und außerhalb der Parkgrenzen.

		Ngorongoro-Krater In einer der exklusiven Lodges mit Blick auf den Krater oder das Hochland von Karatu nächtigen.

		Nationalpark Ruaha Zahlreiche komfortable Camps und Lodges. Am besten in jeder ein paar Nächte verbringen.

		Mafia Die ruhige Insel hat viele einzigartige Lodges, in denen man es sich mit tollem Essen und Aussicht aufs Meer gut gehen lassen kann.

		Sansibar-Archipel Die Inseln bieten viele komfortable Unterkünfte, sowohl an den Stränden als auch in Stone Town.




Tauchen & Schnorcheln



		Sansibar Eine Vielfalt an Fischen, und auch die Wracks und Riffe vor Stone Town sind interessant.

		Mnemba Vor dieser winzigen Privatinsel gegenüber von Matemwe auf Sansibar kann man super schnorcheln.

		Pemba Herausfordernde Tauchmöglichkeiten vor der Kigomasha-Halbinsel und lässiges Schnorcheln vor Misali.

		Meerespark Mafia Island Tolle Korallen, viele Fische und kaum andere Taucher sind die Highlights dieses Parks.

		Tanganjikasee Die klaren, tiefen Gewässer des Sees beherbergen viele Buntbarscharten.

		Meeresreservat Maziwe Der winzige Strand vor Panganis Küste bietet Schnorcheln abseits des Touristentrubels.

		Privatinsel Fanjove Bescheidene Insel mit tollen Schnorchel- und Tauchmöglichkeiten in unerforschten Gewässern.

		Mnazi-Bay-Ruvuma-Estuary-Meerespark Tolle Tauchspots abseits der Massen.
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Wilde Delfine vor der Küste Sansibars




Außergewöhnliche Orte



		Tanganjikasee Auf der MS Liemba zum Nationalpark Mahale Mountains oder per Seetaxi zum Nationalpark Gombe Stream reisen.

		Westliches Tansania Tabora besuchen und im Nationalpark Katavi Tansanias Wilden Westen erkunden.

		Nyasasee Am Ufer abhängen, in einem Einbaum-Kanu durch den See paddeln oder einen Töpfermarkt besuchen.

		Südliches Hochland Die Hügel um Mbeya und Njombe erkunden, im Nationalpark Kitulo wandern und in Iringa relaxen.

		Südöstliches Tansania In die Landesgeschichte eintauchen, mit Stopps in Mafia, Kilwa, Mikindani, Lindi und Mtwara.

		Pangani An traumhaften Stränden entspannen, Ruinen besuchen und einen Bootstrip nach Sansibar machen.

		Nationalpark Saadani Bei einer Safari das Beste von Steppe und Strand erleben.

		Victoriasee Insel-Hopping im Nationalpark Rubondo Island, oder die Uferstädte Bukoba und Musoma besuchen.

		Eyasisee Die unwirkliche Landschaft um den See sowie die Hadzabe kennenlernen.




Ruinen & Felsenmalerei



		Kilwa Kisiwani & Songo Mnara Echos einer Zeit, als Kilwa und Songo Mnara wichtige Stationen weiter Handelsnetzwerke waren.

		Bagamoyo Ruinen nahe Kaole und historische Gebäude dokumentieren die Geschichte des Städtchens Bagamoyo.

		Pangani & Tongoni Einst wichtige Zentren an der Swahili-Küste, sind Pangani und Tongoni heute verfallen.

		Mafia Die atmosphärischen Ruinen der Inseln Chole und Juani verweisen auf die Blütezeit der Shirazi-Ära.

		Felsenmalereien Kondoa Tansanias jüngst als UNESCO-Weltkulturerbe ausgezeichnete Stätte im Zentrum.




Budgetreisen


Eine Budgetreise ist eine gute Möglichkeit, ins lokale Leben vor Ort einzutauchen.



		Usambara-Berge Durch die Hügellandschaft wandern und den Wandermärkten der Einheimischen folgen.

		Lokales Essen genießen In ein hoteli (lokale Wirtschaft) einkehren und die traditionelle Küche kosten.

		Busreisen Busfahrten sind viel billiger als Mietwagen und öffnen die Augen für das Leben der Einheimischen.

		Kirchengesang Sonntags sind die Gottesdienste lang, aber der Gesang ist großartig.

		MS Liemba Mit der historischen Fähre über den Tanganjikasee – ein echtes Stück Afrika.

		Cultural Tourism Programs Von Kommunen organisierte, sehr preiswerte Programme, die viel über das Leben und die Kultur vor Ort vermitteln.

		Pare-Berge Einfach wandern oder auch einheimische Traditionen kennenlernen.

		Ruaha Cultural Tourism Program Mit den Massai Viehherden hüten und traditionelle Kochkurse besuchen.

		Südliches Tansania Die südlichen Hochlandgebiete und die Südostküste sind ideal für Budgetreisende.




Zurück zum Anfang des Kapitels


Monat für Monat



TOP-EVENTS



		Gnuwanderung in der Serengeti, April–August

		Festival of the Dhow Countries, Juli

		Sauti za Busara, Februar

		Wildtierbeobachtung in der Trockenzeit, Juli–Oktober

		Kalbungszeit der Gnus, Februar






Januar


Fast überall ist es heiß – besonders an der Küste. Zudem ist es ziemlich trocken, auch auf dem Kilimandscharo; diese trockene, warme Saison von Dezember bis Februar ist für einen Aufstieg ideal.


[image: ] Zanzibar Swahili Festival


Das Kunst- und Kulturfestival mit immer wechselndem Schwerpunkt findet alle vier Monate auf Sansibar statt.


Februar


Es bleibt heiß, aber in einigen Landesteilen beginnt die Regenzeit, die ein Aufatmen nach der Dürre sowie grüne Landschaften, Blumen und viele Vögel mit sich bringt.


[image: blueeye] Orchideen im Nationalpark Kitulo


Die Blüten von Orchideen (mehr als 40 Arten sind bekannt), Iris, Geranien und anderen Wildblumen bedecken die Hochebene von Kitulo im Südlichen Hochland. Hier herrscht jetzt die regnerische, matschige Zeit – aber abgehärtete, gut ausgestattete Wanderer werden belohnt.


[image: ] Sauti za Busara


Dreitägiges Festival mit Musik und Tanz zur traditionellen und modernen Kultur der Suaheli (www.busaramusic.org) in der Stone Town von Sansibar-Stadt.


[image: blueeye] Kalbungszeit der Gnus


In der südlichen Serengeti werden täglich bei einem der größten Naturschauspiele über 8000 Gnus geboren. Allerdings sterben etwa 40 Prozent davon, bevor sie vier Monate alt sind.


März


Ende März ist die Regenzeit in vollem Gange, aber es regnet nicht jeden und selten den ganzen Tag. Einige Hotels haben geschlossen, die übrigen bieten dafür Nebensaison-Rabatte und es herrscht weniger Andrang.


[image: ] Jalada Mobile Literary & Arts Festival


Dieses Festival hat keine festen Zeiten und Orte, sondern reist durch Ostafrika, feiert die kulturelle Vielfalt und bietet einen interkulturellen literarischen und künstlerischen Austausch in Form von Workshops, Performances, Filmvorführungen und mehr.


[image: ] Kilimandscharo-Marathon


Bei dieser Veranstaltung (www.kilimanjaromarathon.com) in Moshi am Fuße des Kilimandscharo Ende Februar oder Anfang März stehen ein Halbmarathon, ein Rollstuhl-Marathon über 10 km und ein 5-km-Spaßlauf zur Auswahl.


[image: blueeat] Nyama-Choma-Festival


Laut eigener Beschreibung das „größte Grillfestival Ostafrikas” und der perfekte Ort, um tansanische Spezialitäten zu probieren, die auf unterschiedlichste Weise zubereitet werden. Dieses „Wettfuttern“ findet mehrmals pro Jahr in Daressalam und an anderen Orten statt (www.facebook.com/nyamachomafest).


April


Der Regen lässt in einigen Gegenden nach, generell ist das Klima aber noch feucht. Grüne Landschaften, Wildblumen, Vögel und Nebensaison-Preise machen diese Zeit für eine Reise attraktiv – wenn sich der Matsch umgehen lässt.


[image: blueeye] Start der Gnuwanderung


Die Gnus – bisher über die südliche Serengeti und die westlichen Ausläufer des Ngorongoro-Schutzgebiets verteilt – beginnen Herden zu bilden, die sich auf der Suche nach Futter Richtung Norden und Westen aufmachen.
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Durchquerung des Flusses Mara




Juni


Mit dem Ende der Regenzeit wird die Luft in Tansania klar und die Landschaft beginnt auszutrocknen. Gegenüber den Vormonaten kühlt es deutlich ab.


[image: ] Bulabo Dance Festival


Bei diesem Festival treten Tanzteams gegeneinander an, um mithilfe von Tieren wie Schlangen und Stachelschweinen die Zuschauer für sich zu gewinnen. Es findet an Fronleichnam statt (www.sukumamuseum.org).


[image: blueeye] Gnuwanderung in der Serengeti


Wenn die südliche Serengeti auszutrocknen beginnt, machen sich riesige Gnuherden auf der Suche nach Futter auf in Richtung Nordwesten; auf ihrer Route durchqueren sie den Grumeti. Der Zeitpunkt für die Durchquerung des Flusses (die ungefähr eine Woche dauert) variiert von Jahr zu Jahr und liegt irgendwo zwischen Mai und Juli.


Juli


Der kühle, trockene Juli ist der Beginn der Hauptsaison mit höheren Preisen (und größeren Gruppen) für Safaris und Lodges. Es ist die optimale Zeit für die Wildtierbeobachtung, da sich die Tiere an den versiegenden Wasserstellen versammeln.


[image: blueeye] Wildtierbeobachtung in der Trockenzeit


An den verbliebenen Wasserstellen sind nun große Herden u. a. von Elefanten zu sehen. Die Parks Katavi und Tarangire lohnen sich besonders für Wildtierbeobachtung in der Trockenzeit Ende Juli und im August.


[image: ] Festival of the Dhow Countries


Ein zweiwöchiges Fest mit Tanz-, Musik-, Film- und Literaturdarbietungen. Die Künstler stammen aus Tansania und anderen Ländern am Indischen Ozean. Kernstück ist das Zanzibar International Film Festival (www.ziff.or.tz), das Anfang bis Mitte Juli an unterschiedlichen Orten im Sansibar-Archipel stattfindet.


[image: ] Mwaka Kogwa


Das viertägige Festival Ende Juli findet zur Feier des Nairuzim (Neujahr der Schirazi) statt. Am schönsten ist es in Makunduchi auf der Insel Sansibar.


[image: ] Ruaha-Marathon


Bei diesem Marathon (www.ruahamarathon.org) in Iringa kann man seine Fitness testen und die Southern Highlands besichtigen. Es gibt auch Rennen für Läufer mit Behinderungen.


August


Das trockene Wetter setzt sich fort – ebenso die Gnuwanderung in der Serengeti. Es ist die beste Zeit für Wildtierbeobachtung.


[image: blueeye] Durchquerung des Flusses Mara


Im August (oft auch früher) durchqueren die Gnus den Fluss Mara, um ins kenianische Masai Mara zu gelangen. Von dort wandern sie in Erwartung der nächsten Regenfälle wieder Richtung Süden.


September


Der September lockt mit angenehmen Temperaturen, trockenem Wetter und guten Bedingungen für die Wildtierbeobachtung.


[image: ] Bagamoyo International Festival of Arts & Culture


Eine Woche mit traditioneller Musik, Tanz, Theater, Akrobatik, Lesungen und mehr (www.bagamoyofestival.weebly.com), veranstaltet vom College of Arts in Bagamoyo; es treten lokale und überregionale Künstler auf. Der Zeitpunkt variiert.


[image: blueeye] Wohltätige Ziegenrennen Daressalam


Bei dieser Veranstaltung wird der ganze Erlös gespendet. Wer eine Ziege sponsert, kann an den Festivitäten teilnehmen (www.goatraces.co.tz). Die Daten variieren.


Oktober


Das Wetter ist meist trocken, an höher gelegenen Orten blühen lavendelfarbige Trompetenbäume, manchmal regnet es. Noch immer kann man gut (und mit weniger Mitguckern) Wildtiere beobachten.


November


Die steigenden Temperaturen werden mit dem Beginn der Mangoernte gemäßigter. In dieser Zeit kommt es nun auch in einigen Gebieten zu kurzen Regenschauern. Es ist immer noch eine gute Zeit zu reisen – vor der touristischen Hochsaison.


[image: ] Karibu Music Festival


Das lebendige Musikfestival (http://karibumusic.org) gehört inzwischen zu den größten im Land. Es findet an wechselnden Terminen in Bagamoyo statt.


Dezember


Die Winterferien und heißes, trockenes Wetter sorgen für steigende Besucherzahlen. Man kann den Kilimandscharo besteigen und mit den Gnus der südlichen Serengeti auf Tuchfühlung gehen.


[image: blueeye] Swahili Fashion Week


Nirgendwo sind mehr ostafrikanische Designer vertreten (www.swahilifashionweek.com) als auf dieser jährlichen Modenschau im Dezember.
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Swahili Fashion Week, Daressalam




Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiserouten


[image: ] Tansanias Greatest Hits
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Diese Tour kombiniert Wildtierbeobachtung und Trekking mit herrlichen Stränden und den „Gewürzinseln“. Eine sehr beliebte Reiseroute, weshalb es auch zahlreiche Möglichkeiten zum Übernachten und Essen gibt.


Nach der Landung auf dem Kilimanjaro International Airport geht’s in der ersten Woche von Arusha in einige der nördlichen Parks. Der Ngorongoro-Krater und der Nationalpark Serengeti bieten zig Wildtiere, man kann den Ngorongoro aber auch mit dem Nationalpark Lake Manyara und dem Nationalpark Tarangire verbinden. Alternativ fährt man nach Moshi und macht eine Trekkingtour auf den Kilimandscharo. Ob man nun ausgiebig Tiere beobachten oder eine Bergtour machen will, die Umgebung von Arusha und Moshi hält zahlreiche Möglichkeiten zum Wandern und für kulturelle Aktivitäten bereit.


Die zweite Woche zehrt weniger Energie. Zunächst geht’s entweder per Flieger zur Insel Sansibar oder man reist von Moshi oder Arusha aus über Land und nimmt dann ein Boot. Dort angekommen, verbringt man ein paar Tage in Stone Town (dem historischen Viertel von Sansibar-Stadt), dann relaxt man den Rest der Zeit an den Stränden der Insel. Matemwe und Jambiani sind nur zwei von vielen Gelegenheiten, sich im weißen Sand zu aalen. Zurückfliegen kann man von der Insel Sansibar oder vom nahen Daressalam.


[image: ] Südliches Hochland & Westliches Tansania
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Das südliche Hochland zählt zu Tansanias landschaftlich schönsten Regionen. Besonders reizvoll ist es für abenteuerlustige Urlauber, die mehrere Wochen Zeit mitbringen. Wer noch mehr Zeit hat, kann auch eine Reise durch das entlegene westliche Tansania anschließen.


Von Daressalam geht’s für kulturelle Streifzüge oder Wanderungen ins lebhafte Morogoro, oder man fährt in den Nationalpark Mikumi, wo es viele Wildtiere zu sehen gibt. Anschließend kann man im Nationalpark Udzungwa Mountains die steilen, saftig bewachsenen Hänge hinaufwandern oder das nahe Kilombero-Gebiet entdecken. Alternativ fährt man von Mikumi nach Iringa, das eine entspannte Ausgangsbasis für einen zwei- oder dreitägigen Abstecher in den Nationalpark Ruaha ist, ehe es weiter nach Mbeya geht. Unterwegs laden mehrere bezaubernde Orte zum Entspannen und Entdecken ein.


Die Umgebung von Mbeya hat vieles zu bieten. Man kann z. B. in den malerischen Bergen rund um Tukuyu Kanu fahren, die Gegend um den Nyasasee erkunden und von Matema mit seinen reizvollen Stränden aus wandern. Oder im zauberhaften Nationalpark Kitulo inmitten der Wildblumen umherstreifen und die weiten Ausblicke genießen.


Hier sollte man sich Zeit lassen und die ersten drei Wochen verbringen. Die verbleibende Zeit reicht für den Rückweg und ein paar Tage auf Sansibar oder auf Mafia. Auf Mafia unbedingt einen Tag fürs Tauchen oder Schnorcheln von einer hölzernen Dau aus einplanen!


Wer noch mehr Abenteuer möchte, dem empfehlen wir, von Mbeya Richtung Nordwesten über Sumbawanga zum Nationalpark Katavi weiterzureisen. Dieser Park verdient mindestens zwei Tage, besonders in der Trockenzeit, wenn sich die Wildtierbeobachtung hier wirklich lohnt. Von Katavi geht’s auf demselben Weg zurück und den Steilhang hinunter zum Tanganjikasee, um dort ein paar Tage zu relaxen, z. B. in der Lake Shore Lodge in der Nähe von Kipili. Anschließend bringt einen die MS Liemba zum Nationalpark Mahale Mountains oder nach Kigoma. Vielleicht schließt man noch eine Übernachtung im nahen Nationalpark Gombe an. Von Kigoma geht’s per Zug, Bus oder Flugzeug zurück nach Daressalam. Mit zwei bis drei Wochen zusätzlich Zeit kann man von Kigoma nach Mwanza und zum Victoriasee fahren, und von dort weiter in die Serengeti und nach Arusha.


[image: ] Nordöstliches Tansania
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Der Nordosten Tansanias bietet Unterkünfte und Verkehrsmittel für jedes Budget und eine wunderbare Mischung aus Stränden, kulturellen und historischen Attraktionen und Busch. Zwischen den Wildtierparks des Northern Circuit, dem Kilimandscharo im Nordwesten und dem Sansibar-Archipel im Osten lässt er sich gut mit anderen Reiserouten kombinieren.


Nach der Ankunft am Kilimanjaro International Airport verbringt man zunächst etwas Zeit in Moshi, ehe es nach Südosten zu den Usambara-Bergen rund um Lushoto geht. Bei Wanderungen lässt sich das Bergpanorama genießen, womit man leicht bis zu einer Woche Zeit verbringen kann. Botaniker und Vogelbeobachter können die Reise zum Naturreservat Amani in den östlichen Usambaras fortsetzen; hier gibt es kühle Waldwanderwege und nachts ein ganzes Insekten-Orchester. Wer mehr Zeit hat und gern abseits ausgetretener Pfade reist, kann einen Abstecher in die Pare-Berge machen, um dort zu wandern und die Kultur der Pare kennenzulernen, bevor es nach Lushoto weitergeht.


Nach den Bergen reist man in die Küstenstadt Tanga, eine der schönsten des Landes dank ihrer entspannten Atmosphäre, breiten Straßen voller Fahrräder, nahen Stränden und vielen Ausflugsmöglichkeiten in der Umgebung. Zudem ist sie das Tor zur Region Pangani, deren Küstenlinie und lange Geschichte etliche Reisende viel länger festhält als geplant.


Die Insel Sansibar liegt von Pangani aus direkt auf der anderen Kanalseite; man erreicht sie von Pangani und dem nahen Tanga aus regelmäßig per Flugzeug oder Boot. Dort angekommen, erkundet man Stone Town in Sansibar-Stadt, entspannt an zwei oder drei Stränden und fährt vielleicht für eine echte Abwechslung bis nach Pemba. Im Anschluss an den Besuch auf dem Archipel erreicht man problemlos Daressalam. In dieser überfüllten, quirligen Stadt sollte man mindestens einen oder gleich ein paar Tage bleiben, um alle Sehenswürdigkeiten abzuklappern, die vielen guten Restaurants zu genießen, zum Abschluss noch etwas zu shoppen und vielleicht sogar in der Nähe das historische Bagamoyo zu besuchen oder (mit etwas mehr Zeit) den winzigen Nationalpark Saadani.


Letztgenannte Ziele lassen sich sehr angenehm in die Reiseroute integrieren, wenn man von Pangani oder Bagamovo über den hübschen Sange Beach die Küste hinunterfährt.


[image: ] Selous, Mafia & Umgebung
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Diese Tour ist ideal, um einen kurzen Eindruck von Tansanias Tierwelt und den Stränden abseits der üblichen Route Northern Circuit–Sansibar-Archipel zu bekommen. Für die reine Kombination Selous–Mafia braucht man zehn Tage, und für ausgedehntere Reisen, die auch nach Kilwa und Mikindani weiter im Süden führen, sind bis zu vier Wochen erforderlich.


Zunächst genießt man in Daressalam für mehrere Tage die Restaurants und Kunsthandwerksläden, besucht ein Museum oder nimmt am einer geführten Tour teil.


Von Daressalam fahren in der Trockenzeit täglich Busse zum Wildreservat Selous, aber die Strecke ist lang und anstrengend. Als Alternativen gibt es noch einen langsamen Zug und tägliche Flüge. Das Selous ist ein wunderbares Wildreservat – es lohnt sich, hier mindestens drei oder vier Tage zu verbringen, um die hübschen Lodges, die Boot-Safaris, die Wildtiere und die erstaunlichen Klänge der Nacht zu genießen – besonders die grunzenden Nilpferde im Fluss Rufiji.


Von Selous kann man täglich nach Mafia direkt vor der Küste fliegen. Hier lassen sich die letzten Tage in einer der wunderschönen Lodges mit Tauchen und Schnorcheln verbringen, und man bekommt vielleicht Walhaie zu Gesicht. Oder man segelt zu einigen kleineren Inseln, um die faszinierende Suaheli-Kultur und die lange Geschichte des Archipels kennenzulernen. Von Mafia aus geht’s per Flugzeug mehrmals täglich zurück nach Daressalam.


Abenteuerlustige Traveller mit mehr Zeit und Sinn für Ungewöhnliches können vom Wildreservat Selous (oder von der Festlandküste gegenüber von Mafia, wenn man Mafia mit dem Boot verlässt) in den äußersten Süden Tansanias weiterreisen. Das verschlafene Kilwa Masoko ist ein hübsches Ziel für ein oder zwei Tage, zudem ist es ein Sprungbrett zu den berühmten Ruinen in Kilwa Kisiwani, direkt vor der Küste. Eine andere Exkursion führt von Kilwa Masoko auf die nahe Privatinsel Fanjove, wo es eine bezaubernde gehobene Lodge gibt. Die Insel lässt sich auch gut mit Mafia und Kilwa kombinieren. Nach der Erkundung der Region Kilwa fährt man mit dem Bus über Lindi gen Süden in die Region Mtwara. Ihre Highlights sind Mikindani mit Kokosnussplantagen und einer ereignisreichen Geschichte sowie der Strand bei Msimbati im Meerespark Mnazi Bay-Ruvuma Estuary.


[image: ] Victoriasee & Nationalpark Serengeti
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Der Victoriasee mit seiner Umgebung ist eine faszinierende Region und hat allen unglaublich viel zu bieten. Er lässt sich auch leicht mit Tierbeobachtung in der Serengeti verbinden.


Von Arusha fährt man gen Westen zur Serengeti mit Zwischenstopps in Karatu, wo man das grandiose Hochland erleben kann, und im Ngorongoro-Krater, um vom Kraterrand aus die Tierwelt und die prächtige Aussicht zu bewundern. Nach der zentralen Serengeti geht’s weiter in den Western Corridor des Nationalparks, der im Mai und Anfang Juni besonders lohnenswert ist. Man verlässt den Park durch das Ndabaka-Tor, von wo man nach einer unkomplizierten Busfahrt das lebhafte Musoma erreicht.


Wer abenteuerlustig ist, könnte die Serengeti über den Natronsee ansteuern: Hinter Arusha fährt man auf einer gut geteerten Straße nach Westen. Noch vor Karatu biegt man am belebten Marktdorf Mto wa Mbu Richtung Engaresero und Natronsee ab. Eine Nacht sollte man mindestens am See verbringen, besser sind zwei oder drei. In der Nähe erhebt sich der majestätische, karge Ol Doinyo Lengai. Hat man sich in der Gegend ausgiebig umgeschaut, geht’s weiter über Loliondo und das Dorf Ololosokwan, in dem Honig produziert wird, bis man das Klein’s-Tor im Norden des Serengeti-Nationalparks erreicht. Es lohnt sich, mehrere Tage in der nördlichen Serengeti zu verbringen, ehe man sich in die zentrale Serengeti begibt, wo man wieder auf die Hauptroute durch den Western Corridor Richtung Musoma trifft.


In Musoma vergehen ein paar Tage mit dem Kennenlernen der vielen Kulturen der Region und den schönen Sonnenauf- und -untergängen über dem Victoriasee. Von hier geht’s mit dem Bus nach Süden ins ruhige Mwanza, das gut auf Reisende eingestellt ist.


Die Tour führt westlich um den See bis ins wohlhabende Bukoba und ins Kernland des alten Haya-Königreichs. Hier gibt’s viele Touren, die zu Wasserfällen, Felsmalereien und Dörfern führen und eine Einführung ins Leben und in die Kultur der Haya bieten. Auf dem Weg nach Bukoba sollte man sich den Nationalpark Rubondo Island mit seiner Vogelwelt nicht entgehen lassen. Auch Ruanda (bei Rusumu Falls) und Uganda (Mutukula) sind gut zu erreichen. Man kann die gesamte Tour auch in Mwanza beginnen, von wo aus sich Safaris in der Regel preiswerter arrangieren lassen als von Arusha aus.


[image: ] Tansania-Rundreise
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In Zentral-Tansania hat sich der Zustand der Straßen deutlich verbessert. Das eröffnet die Chance für eine Rundreise, die Nord- und Zentral-Tansania mit dem südlichen Hochland, der Küste und dem nordöstlichen Tansania verbindet. Vier Wochen benötigt man dafür mindestens, man kann sich unterwegs aber auch locker doppelt so lange beschäftigen.


Arusha ist ein günstiger Ausgangspunkt. Hier sollte man sich bis zu eine Woche Zeit lassen und vielleicht eine Safari auf dem Northern Circuit unternehmen. Von Arusha geht’s ins südwestlich gelegene Babati, vielleicht mit einem Abstecher auf den Hanang. Danach fährt man nach Dodoma. Unterwegs bietet sich ein Halt im sehr abgelegenen Singida an, mit dem Singidanisee und einem kleinen Museum. Alternativ kann man von Babati direkt nach Dodoma fahren mit einem Zwischenstopp an den Felsmalereien von Kondoa.


Die Hauptstadt Dodoma selbst verdient ein oder zwei Tage, um in den breiten Straßen spazieren zu gehen, die Architektur zu bewundern und vielleicht das Bunge (Parlament) zu besuchen. Von Dodoma geht’s auf der unlängst ausgebauten Straße nach Iringa und ins reizvolle südliche Hochland. Von hier könnte man gen Südwesten Richtung Njombe, Mbeya oder Tukuyu reisen oder aber gen Nordosten Richtung Morogoro fahren und unterwegs mehrere Tage im Nationalpark Udzungwa Mountains wandern und im Nationalpark Mikumi Tiere beobachten. Auch die Tierbeobachtung im Nationalpark Ruaha, der von Iringa aus gut erreichbar ist, lässt sich leicht in die Route einbauen.


Für Morogoro sollte man ein oder zwei Tage einplanen, um bei einer Tour Uluguru kennenzulernen. Danach geht’s gen Osten nach Daressalam oder Richtung Nordosten nach Pangani und Tanga. Hat man die Küste erreicht, lässt sich leicht ein Abstecher in den Sansibar-Archipel arrangieren, den man je nach Ausgangsort per Flugzeug oder Boot erreicht. Wenn man lange genug an der Küste ausgespannt hat, kann man in den Usambara-Bergen Wanderungen unternehmen, ehe man nach Moshi weiterreist, der Heimat der Chagga und des Kilimandscharo. Hier vergehen bei der Erkundung der unteren Hänge und in der entspannten Atmosphäre Moshis schnell ein paar Tage. Zurück geht’s mit Bus nach Arusha oder zum Kilimanjaro International Airport, um den Heimflug anzutreten.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Safaris


Wildtiere zu beobachten ist für fast alle Tansaniareisenden ein Muss, und das ist auch kein Wunder. Mit seinen Superattraktionen, dem Nationalpark Serengeti und dem Ngorongoro-Krater, sowie zahlreichen weiteren Nationalparks und Schutzgebieten bietet das Land einige der spektakulärsten und schönsten Möglichkeiten dazu.



Beste Safari-Ziele


Menschenaffen


Nationalpark Mahale Mountains, Nationalpark Gombe


Elefanten


Nationalpark Tarangire, Wildreservat Selous


Raubtiere


Nationalpark Serengeti, Nationalpark Ruaha


Ausgefallene Safaris


Nationalpark Katavi, Nationalpark Rubondo Island


Vogelbeobachtung


Nationalpark Lake Manyara, Nationalpark Serengeti, Nationalpark Rubondo Island, Wildreservat Selous


Aktiv-Safaris


Nationalpark Lake Manyara, Nationalpark Kilimanjaro, Nationalpark Udzungwa Mountains


Trockenzeit


Nationalpark Katavi, Nationalpark Tarangire, Nationalpark Ruaha, Wildreservat Selous


Regenzeit


Nationalpark Serengeti, Nationalpark Kitulo




Planung einer Safari


Buchen


Eine Tour in die nördlichen Nationalparks lässt sich am besten von Arusha aus organisieren. Veranstalter in Mwanza bieten darüber hinaus Safaris in die westliche Serengeti an. Für die südlichen Parks gibt’s zwar keine vergleichbare Drehscheibe, doch die meisten auf den Süden spezialisierten Veranstalter sitzen in Daressalam. Wer unabhängig nach Gombe und in die Mahale-Berge reisen möchte, sollte Kigoma als Ausgangsbasis wählen. Fast alle gehobenen Safaris in diese Parks werden von Arusha aus als fertige Package-Touren oder – für Mahale und auch Katavi – per Flugzeug als Zusatzprogramm zu einer Ruaha-Safari angeboten. Gute Stützpunkte für normale Safaris nach Katavi sind die Lake Shore Lodge in Kipili und die Stadt Mpanda. Einen Besuch des Nationalparks Rubondo Island plant man am besten von Mwanza oder Bukoba aus.


Es ist üblich und anzuraten, eine Safari bereits vor der Ankunft in Tansania zu buchen, vor allem während der Hauptsaison. Wer seine Safari dennoch vor Ort organisieren will, sollte sich Zeit nehmen, die Angebote prüfen und nicht übereilt abschließen.


Normalerweise werden größere Probleme unterwegs durch Zusatzzeiten ausgeglichen. Wenn das nicht möglich ist (z. B. weil ein Weiterflug erreicht werden muss), zahlen seriöse Veranstalter für einen Teil der verlorenen Zeit Geld zurück. Für „kleinere“ Probleme wie geplatzte Reifen oder Ähnliches gibt’s keine Entschädigung. Parkgebühren werden nicht erstattet. Wer betrogen wurde, sollte Regressansprüche beim Tanzania Tourist Board (TTB; www.tanzaniatourism.com) und bei der Tanzanian Association of Tour Operators (TATO; [image: ]0754 535637, 027-250 6430, 027-254 5208; www.tatotz.org; Philips St, abseits der Simeon Rd, Arusha) geltend machen. Die Polizei ist selten hilfreich; es ist unwahrscheinlich, dass man sein Geld wiedersieht.


Kosten


In den Preisen der meisten Veranstalter sind Eintritt, Unterkunft oder Zeltmiete, Hin- und Rückfahrt zum Nationalpark sowie Fahrten innerhalb des Parks enthalten. Bevor Geld auf den Tisch gelegt wird, müssen jedoch die genauen Bedingungen geklärt sein. Getränke (Alkohol/Softdrinks) sind in der Regel nicht inklusive, viele Unternehmen stellen jedoch eine Flasche Wasser pro Tag. Auf die Kosten für billige Campingsafaris wird meist eine Schlafsackmiete aufgeschlagen (5 US$ pro Tag bis 30 US$ pro Tour).


Wer nur die Unterkunft bucht, muss mit zusätzlichen Kosten für Fahrten, Boot-Safaris oder Wildbeobachtung zu Fuß rechnen. Normalerweise sind zwei solcher „Aktivitäten“ pro Tag bei einer Dauer von je zwei bis drei Stunden zu schaffen. Die Kosten beginnen bei etwa 30 US$ pro Person und Ausflug und steigen bis auf ca. 300 US$ pro Tag für den Wagen und eine Tour in den Park.


Günstige Safaris


Die meisten Safaris im Budgetbereich sind Camping-Safaris. Um die Kosten so gering wie möglich zu halten, zelten die Gruppen häufig außerhalb des Nationalparks (wobei man allerdings die schönste Zeit zum Beobachten von Tieren am frühen Morgen verpasst), um Parkeintritt und Campinggebühren zu sparen, oder übernachten in preiswerten Gästehäusern. Viele Billigunternehmen sparen auch am Personal: Sie sind mit größeren Gruppen unterwegs, um die Transportkosten pro Person zu senken, und bieten nur einfache Mahlzeiten an. Bei den meisten Billig- und Mittelklasse-Safaris gelten tägliche Kilometerbeschränkungen.


Die Preise für eine Billig-Safari mit einem registrierten Unternehmen liegen zwischen 150 und 200 US$ pro Person und Tag. Es lohnt sich, eigene Getränke mitzubringen, vor allem Wasser in Flaschen ist innerhalb und in der Nähe der Nationalparks sehr teuer. Auch Snacks, Verpflegung und Toilettenpapier sind teuer – wer einen Vorrat mitführt, spart viel Geld. In der Nebensaison ist es oft möglich, Lodge-Safaris zu buchen, die nur wenig teurer sind als Camping-Safaris.


Mittelteure Safaris


Die meisten Mittelklasse-Safaris schließen Zimmer in Lodges und Essen im Restaurant ein. Generell sind Safaris in dieser Kategorie komfortabel, zuverlässig und ihren Preis wert, obwohl manche sehr an Pauschalreisen erinnern. Wer Safari-Unternehmen und Unterkünfte sorgfältig auswählt, kann dieses Risiko minimieren. Auch die Zahl und Art der Mitreisenden sollte man berücksichtigen und große, beliebte Lodges in der Hauptsaison meiden. Die Preise für eine Mittelklasse-Lodge-Safari liegen zwischen 200 und 300 US$ pro Person und Tag.


Luxus-Safaris


Veranstalter von Luxus-Safaris bieten ihren Gästen mit privaten Lodges, Luxus-Zeltcamps und manchmal Flugcamps ein persönliches Buscherlebnis, ohne dass sie dabei auf Komfort verzichten müssen. Für einen Preis von 300 bis 600 US$ oder auch mehr pro Person und Tag dürfen sie sämtliche Annehmlichkeiten sowie eine erstklassige Führung erwarten. Selbst in entlegenen Gebieten, wo es kein fließendes Wasser gibt, kommt heißes Wasser aus Duschen im Buschstil, gibt’s bequeme Betten und feines Essen. Zudem ist die Betreuung und die Atmosphäre oft sehr intim: Viele Unterkünfte haben weniger als 20 Betten.



TRINKGELD


Das Trinkgeld ist ein wichtiger Bestandteil der Safarikosten, insbesondere für Fahrer, Guides, Köche und andere, deren Auskommen davon abhängt. Es fällt immer zusätzlich zum eigentlichen Preis der Tour an. Viele Veranstalter schlagen die Höhe eines angemessenen Trinkgeldes vor – ab etwa 10 oder 15 US$ pro Gruppe und Tag für den Fahrer und/oder Guide sowie ab etwa 10 US$ pro Gruppe und Tag für den Koch. Die Summe erhöht sich für Luxus-Safaris oder wenn eine besonders gute Leistung erbracht worden ist. Es ist nie verkehrt, sich großzügig gegenüber denen zu zeigen, die eine Safari durch ihre Arbeit zum unvergesslichen Erlebnis machen. Wenn möglich, das Trinkgeld persönlich übergeben.




Reisezeit


Safaris sind in der Trockenzeit (Ende Juni bis Oktober) angenehmer. Außerdem lassen sich die Tiere dann in vielen Nationalparks an Wasserstellen einfacher beobachten und das dünnere Laub bietet bessere Sicht. Entsprechend liegt hier auch die Hauptsaison: Lodges und Camps sind voll belegt, und die Preise erreichen Spitzenwerte. Einige Unterkünfte, vor allem im Wildreservat Selous und den Nationalparks im Westen, schließen meist im April für einen Monat.


Unabhängig davon hängt die beste Zeit für eine Safari natürlich von den Interessen ab. Vogelbeobachtung lohnt sich vor allem in der Regenzeit ab November/Dezember bis in den April. Zum Wandern in der Wildnis eignet sich die Trockenzeit besser. Grundsätzlich sollte der Nationalpark für die Wildbeobachtung nach der Jahreszeit ausgesucht werden. So sind etwa weite Teile von Katavi nur während der Trockenzeit zugänglich; in der Regenzeit schließen die meisten Camps. Der Nationalpark Tarangire ist zwar das ganze Jahr hindurch geöffnet, lohnt den Besuch aber vor allem in der Trockenzeit, wenn die Tierwelt um ein Vielfaches reichhaltiger ist als zu anderen Zeiten des Jahres. In der Serengeti sind die Tierbestände in der Trockenzeit relativ niedrig, aber immer noch spektakulär. Erst in der feuchten Jahreszeit sammeln sich die gewaltigen Herden von Gnus im südöstlichen Teil des Parks, bevor sie auf ihre jährliche Wanderung nach Norden und Westen gehen. Dagegen zeigen sich in der Trockenzeit viel eher Löwen und andere Raubkatzen. Wer seine Safari zeitlich an bestimmten Ereignissen wie der Gnuwanderung in der Serengeti ausrichten möchte, sollte sich darüber im Klaren sein, dass der Beginn von Regen-/Trockenzeiten variiert und nur schwer genau vorauszusagen ist.



AN ALLES GEDACHT?


[image: ] Fernglas


[image: ] Qualitativ hochwertiger Schlafsack (für Camping-Safaris)


[image: ] Moskitocreme/-spray


[image: ] Regenkleidung (in der Regenzeit)


[image: ] Sonnenbrille und Sonnencreme


[image: ] Kamera


[image: ] Ausreichend Kontaktlinsenlösung und Ersatzlinsen, falls nötig (da der Staub die Augen reizt)


[image: ] Moskitonetz (wird meist gestellt; ein eigenes ist aber nie verkehrt)


[image: ] Leichte Kleidung (lange Ärmel und Hosenbeine) in gedeckten Farben, Kopfbedeckung und feste, bequeme Schuhe (für Wander-Safaris)


[image: ] Bestimmungsbücher (vier Top-Titel: The Kingdon Field Guide to African Mammals von Jonathan Kingdon; The Safari Companion – A Guide to Watching African Mammals von Richard Estes; Birds of Kenya and Northern Tanzania von Dale Zimmerman, Donald Turner und David Pearson; und Field Guide to the Birds of East Africa von Terry Stevenson und John Fanshawe, auch als App erhältlich)




Safari-Arten


Auto-Safari


In vielen Nationalparks erlauben die Parkregeln nur Auto-Safaris. In den nördlichen Parks ist für Auto-Safaris ein „geschlossenes“ Fahrzeug vorgeschrieben, also ein Auto mit geschlossenen Seiten, aber häufig gibt’s eine Öffnung im Dach, sodass man für eine bessere Aussicht aufstehen und fotografieren kann. Manchmal ist die Öffnung eine simple Luke, die aufgeklappt oder abgenommen wird. Besser sind Hebedächer, die weiterhin Schatten spenden. Im Wildreservat Selous, in einigen der südlichen Parks und im Nationalpark Katavi sind auch Safaris in offenen Wagen gestattet. Dies sind meist hohe Fahrzeuge mit zwei oder drei versetzt angebrachten Sitzen und einer Plane über dem Dach. An den Seiten und hinten sind sie völlig offen. Wer die Wahl hat, sollte offene Fahrzeuge vorziehen: Sie sind geräumiger und bieten fast ungehinderte Sicht. Am ungünstigsten sind Minibusse, die vor allem im Norden oft eingesetzt werden. Sie nehmen zu viele Fahrgäste mit und üblicherweise ist die Dachluke zu klein, sodass immer nur einige gute Sicht haben. Die Passagiere auf den mittleren Sitzen sehen nur sehr wenig.


Für alle Fahrzeugtypen gilt jedoch: Es sollte nicht überfüllt sein. Wer stundenlang dicht gedrängt auf holprigen Straßen fährt, kann eine Safari nicht genießen. Die meisten Preise für Safaris basieren auf Gruppen von drei bis vier Fahrgästen, was in den meisten Wagentypen noch ausreichend Komfort garantiert. Manche Unternehmen setzen aber fünf oder sechs Fahrgäste in einen normalen Geländewagen. Die damit erzielten minimalen Einsparungen entschädigen nicht für das erhebliche Mehr an Unbequemlichkeit.


In den Nationalparks Lake Manyara und Tarangire sowie in den Schutzgebieten außerhalb des Nationalparks Tarangire sind auch Nachtfahrten erlaubt.



[image: ]
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Auto-Safari, Ngorongoro-Krater




Wander-Safari


Im Wildreservat Selous und den Nationalparks Ruaha, Mikumi, Katavi, Tarangire, Lake Manyara, Serengeti und Arusha sind Wander-Safaris zu den „Großen Fünf“ möglich. Mehrere Parks – insbesondere die Nationalparks Kilimanjaro, Udzungwa Mountains, Mahale Mountains und Gombe– sind ausschließlich zu Fuß zu besichtigen. Im Nationalpark Rubondo Island werden kurze Wanderungen angeboten.


Meist bestehen die Wander-Safaris aus eher kurzen ein- bis zweistündigen Wanderungen, gewöhnlich am frühen Morgen oder späten Nachmittag. Die Touren enden im Hauptlager, der Lodge oder auch in einem Flugcamp. Man bewegt sich langsam, das Hauptaugenmerk liegt auf der intensiven Wahrnehmung der Umgebung und nicht auf dem Entdecken großer Tiere. Unterwegs werden Stopps eingelegt, wenn Tiere zu beobachten sind oder der Guide eine Fährte aufspürt. Einige Wander-Safaris werden innerhalb der Parks oder Reservate veranstaltet, andere in angrenzenden Gebieten mit vergleichbaren Lebensräumen und Tieren. Im Ngorongoro-Krater, in der Serengeti und im Wildreservat Selous sind auch mehrtägige Wanderungen möglich.


Alle Wanderungen finden in Begleitung eines bewaffneten Guides statt; man sollte unbedingt direkt in seiner Nähe bleiben.


Boot- & Kanu-Safari


Der bei Weitem beste Ort für eine Safari zu Wasser ist der Fluss Rufiji im Wildreservat Selous. Bootsfahrten sind zwar auch auf dem Wami möglich, dem Grenzfluss des Nationalparks Saadani, sie bieten aber längst keine so vielfältige Natur wie der Selous. Im Nationalpark Arusha gibt’s Kanu-Safaris auf den Momelaseen und bei ausreichendem Wasserstand auch auf dem Manyarasee.



WAHL DER SAFARI


Es muss nicht immer nur der Preis bei der Safari-Planung ausschlaggebend sein:



		Ambiente Wird in oder in der Nähe des Nationalparks übernachtet? Wer weit außerhalb wohnt, versäumt die guten Tierbeobachtungsstunden am frühen Morgen und späten Nachmittag. Ist eine große Lodge oder ein kleines privates Camp besser?

		Ausrüstung Mittelmäßige Fahrzeuge können das Erlebnis sehr trüben. Mangelhaftes Equipment und fehlende Vorräte für den Notfall sind sogar ein echtes Sicherheitsrisiko.

		Anfahrt und Aktivitäten Wer sich nicht für stundenlange Fahrten in einem Geländewagen über holprige Straßen begeistern kann, sollte Parks und Lodges auswählen, in die man einfliegen kann. In Gegenden, die Wandertouren und Boot-Safaris bieten, geht’s am schnellsten raus aus dem Auto und rein in den Busch.

		Guides Ein guter Fahrer/Guide kann für das Gelingen der Safari entscheidend sein. Möglicherweise bezahlen Low-Budget-Veranstalter ihr Personal unfair; solche Guides sind wahrscheinlich schlecht motiviert oder haben wenig Ahnung.

		Kommunales Engagement Empfehlenswert sind Veranstalter, die nicht nur ein Lippenbekenntnis zum Ökotourismus ablegen, sondern sich engagieren und eine dauerhafte Verbindung zu den Gemeinden haben, in denen sie arbeiten. Sie sind nicht nur verantwortungsbewusster, sondern vermitteln auch ein authentischeres Erlebnis.

		Das Programm bestimmen Einige Fahrer glauben, dass sie von einer guten „Sichtung“ zur nächsten rasen müssen. Wer lieber an einem Ort verweilen und abwarten möchte, was vorbeizieht, sollte das mit seinem Fahrer besprechen. Wer ausschließlich hinter den „Big Five“ her ist, rast sehr sicher an vielen Schätzen der Wildnis vorbei.

		Außerplanmäßiges Auf dem Northern Circuit halten die Fahrer meist unterwegs an Souvenirläden. Das bringt ihm zwar die oft sehr notwendige Pause am Steuer, doch viele Läden geben den Fahrern auch Provisionen, wenn sie Kunden bringen. Dadurch wird vielleicht mehr Zeit beim Einkauf von Souvenirs verbracht als vereinbart. Wer nicht daran interessiert ist, sollte dies gleich zu Anfang mit dem Fahrer besprechen.

		Weniger ist mehr Wenn die Veranstalter Gruppen zusammenstellen, sollte man sich informieren, wie viele Personen mitfahren, und versuchen, die Reisegefährten noch vor Reisebeginn kennenzulernen.

		Spezialinteressen Wer primär Vögel beobachten möchte oder andere Sonderwünsche hat, bucht am besten eine private Safari bei einem spezialisierten Veranstalter.






Reiserouten


Bei den großen Entfernungen in Tansania wäre es ein grober Fehler, zu viele Ziele in die Route zu packen. Alles, was nach einer stressigen Reise von Park zu Park bleibt, ist Erschöpfung und das unbefriedigende Gefühl, nicht einmal an der Oberfläche gekratzt zu haben. Viel besser ist es, „nur“ einen oder zwei Parks zu besuchen, dafür aber dort so viel wie möglich von der Natur zu sehen. Auch Wanderungen und die Kultur jenseits der Parkgrenzen sind empfehlenswert.


Northern Circuit


Der Nationalpark Arusha eignet sich am besten für einen Tagesausflug, während Tarangire und Lake Manyara zusammen leicht als Trip mit Übernachtung ab Arusha erreichbar sind. Eigentlich müsste man allen Parks mehr Zeit widmen, um ihnen gerecht zu werden. Für eine halbwöchige Tour sollte nur einer der nördlichen Parks oder der Ngorongoro-Krater zusammen mit entweder Lake Manyara oder Tarangire gewählt werden. Für die Serengeti lohnt es, wenigstens eine Strecke zu fliegen, weil die Anfahrt von Arusha einen ganzen Tag dauert. Eine Woche reicht zwar gerade für die klassische Kombination von Lake Mayara, Tarangire, Ngorongoro und Serengeti, es ist aber besser, sich auf zwei oder drei der Parks zu konzentrieren. Bereits die Serengeti allein oder in Kombination mit dem Ngorongoro-Krater erlaubt spannende Tierbeobachtungen für eine ganze Woche. Viele Veranstalter bieten eine dreitägige Standardtour zum Lake Manyara, Tarangire und Ngorongoro an, oder eine vier- bis fünftägige Tour mit der Serengeti. Die Entfernungen sind jedoch weit, und die Tour hinterlässt oft das Gefühl, dass zu viel Zeit vertan wurde, um von Park zu Park zu eilen, anstatt mal zur Ruhe zu kommen und Natur und Landschaft auf sich wirken zu lassen.


Außer diesen konventionellen Routen gibt es unzählige Möglichkeiten, die Wildtierbeobachtung mit anderen Gebieten zu verbinden. So könnte man eine Auto-Safari im Ngorongoro-Krater unternehmen, dann den Ol Doinyo Lengai besteigen oder irgendwo im Ngorongoro-Wildschutzgebiet eine Trekking-Tour machen. Zur Entspannung bietet sich eine Lodge in Karatu oder der Eyasisee an. Eine gute Alternative dazu wäre eine Fahrt um den Victoriasee mit dem Besuch des Nationalparks Rubondo Island, kombiniert mit der westlichen Serengeti.


Southern Circuit


Wer nur ein paar Nächte geplant hat, kann die Nationalparks Mikumi und Saadani von Daressalam aus gut erreichen. Drei bis vier Tage wären ideal für das Wildreservat Selous oder für den Nationalpark Ruaha, wenn man fliegt. Die Nationalparks Mikumi und Udzungwa Mountains eignen sich für eine kombinierte Safari und Wanderung. Einwöchige kombinierte Touren schließen Selous und Ruaha sowie Ruaha und Katavi im Westen ein. In beiden Fällen erlebt man sehr abwechslungsreiche Landschaften und Wildtierbestände. Seit es eine Flugverbindung gibt, wird die Kombination von Ruaha mit Katavi immer beliebter. Das erweiterte Flugnetz, das die südlichen und westlichen Parks mit der Küste verbindet, macht längere Reisen möglich, auf denen eine Erholungszeit an der Küste oder auf den Inseln mit Safaris in Ruaha, Mahale und/oder Katavi kombiniert wird. Empfohlen wird auch die Strand-Busch-Kombination Nationalpark Selous mit Mafia oder der Insel Sansibar.


Western Parks


Allein für den Nationalpark Katavi sollte man zwei bis drei Tage vorsehen. Wer sechs bis sieben Tage Zeit hat, kann Katavi prima mit Mahale verbinden. Viele der Flugsafari-Programme sind um diese Route herum aufgebaut. Ideal wären ein paar Tage zum Relaxen am Tanganjikasee. Katavi lässt sich auch leicht mit Ruaha verbinden. Auch die Kombi Ruaha–Katavi–Mahale ist gut machbar; dafür aber mindestens neun bis zehn Tage einplanen. Für Gombe sollte man sich zwei Tage freihalten. Abenteuerlustige Reisende könnten auch noch den Rubondo Island Park (zwei Tage) in die Route einbauen.


Andere Gebiete


Der Nationalpark Mkomazi ist ein faszinierender Ort für Vogelliebhaber, etwa auf einer Tour von Daressalam oder der Nordost-Küste nach Arusha und zum „Northern Circuit“. Der Nationalpark Kitulo lässt sich in Routen im Gebiet von Mbeya-Tukuyu einbauen oder man kann ihn von Iringa aus besuchen. Tauchen im Meerespark Mafia Island ist problemlos mit der Insel Mafia selbst zu kombinieren.



[image: ]


CHUVIPRO / GETTY IMAGES ©


Magadisee, Ngorongoro-Krater





TIPPS ZUR BEOBACHTUNG VON WILDTIEREN


David Lukas


[image: ] Die größten Chancen, ein schwarzes Nashorn zu sehen, hat man am Ngorongoro-Krater. Die hier lebenden Tiere sind an Fahrzeuge gewöhnt, während sie sonst in Tansania sehr scheu und nur in entlegenen Gegenden heimisch sind.


[image: ] Grüne Meerkatzen verraten die Gegenwart eines Raubtieres. Hört man ihr aufgeregtes Gekreisch, braucht man nur in dieselbe Richtung zu blicken wie sie.


[image: ] Während der Trockenzeit von Juli bis Oktober gibt’s im Nationalpark Tarangire die besten Möglichkeiten zur Tierbeobachtung in Tansania. Über 3000 Elefanten und andere wandernde Tiere kommen hierher, um am Fluss Tarangire zu trinken.


[image: ] Hunderttausende Flamingos bieten im Nationalpark Lake Manyara ein großartiges Spektakel. Allerdings sind sie nicht immer anzutreffen, da sie mit wechselndem Wasserstand von See zu See ziehen.


[image: ] Ein Fernglas von sehr guter Qualität gehört unbedingt zur Ausrüstung. Am besten schon zu Hause vor der Abreise gründlich üben, weil einige Tiere, vor allem Vögel, nicht sitzen bleiben und warten, bis man gelernt hat, mit dem Fernglas umzugehen.




Selbst organisierte Safaris


Es ist auch möglich, die Parks mit dem eigenen Auto zu besuchen. Dazu sollte man aber in Tansania wohnen oder das Land gut kennen und viel Erfahrung mit Buschfahrten, Reifenwechsel und Reparaturen haben. Die Geldersparnis wird durch Veranstalter, die die Logistik übernehmen, aufgewogen.


Für fast alle Schutzgebiete ist ein Allradfahrzeug nötig. Zum Eintritt kommen 47,20 US$ pro Tag für Autos mit ausländischem Kennzeichen (23 600 TSh für Fahrzeuge mit tansanischem). Sofern nicht in den Parkvorschriften vorgesehen, braucht man keinen Guide. Aber ein Begleiter, der die Gegend kennt, ist sehr hilfreich. Zudem unterstützt das Bezahlen eines Guides die Wirtschaft des Landes und trägt dazu bei, dass die Menschen Tiere und Natur als eine Ressource erkennen, die es wert ist, geschützt zu werden. Wer alleine loszieht, lässt sich ihr Wissen entgehen und läuft planlos umher, während ein Guide einem genau das zeigen kann, was man sehen will.


Da man in den Parks nicht tanken kann – außer im Seronera Valley in der Serengeti –, muss man genügend Treibstoff mitführen.


Autovermietungen gibt’s in Daressalam, Arusha, Mwanza, Karatu und Mto wa Mbu, manchmal kann man auch beim Nationalpark Katavi einen fahrbaren Untersatz mieten. In den übrigen Nationalparks und Schutzgebieten ist das nicht möglich.


Veranstalter


Northern Circuit


Die folgenden Veranstalter haben sich auf den Northern Circuit spezialisiert, einschließlich des Kilimandscharos.



		Access2Tanzania (www.access2tanzania.com) Kundenorientierte Reiserouten mit kommunalen Schwerpunkten durch ganz Tansania und in das benachbarte Ruanda.

		Africa Travel Resource (ATR; www.africatravelresource.com) Webbasierter Veranstalter, der Safaris nach den jeweiligen Wünschen seiner Kunden zusammenstellt; die Website bietet hervorragende Hintergrundinformationen.

		African Scenic Safaris ([image: ]0783 080239; www.africanscenicsafaris.com) Top Safaris auf dem Northern Circuit und Wanderungen auf den Kilimandscharo.

		Anasa Safaris (www.anasasafari.com) Maßgeschneiderte Auto-Safaris auf dem Northern Circuit. Betreibt außerdem Lodges in den Nationalparks Mkomazi, Lake Eyasi und Victoriasee.

		Base Camp Tanzania Karte offline Google Maps ([image: ]027-250 0393; www.basecamptanzania.com; Golden Rose Arcade, Colonel Middleton Rd, Arusha) Safaris und Trekkingtouren auf dem Northern Circuit.

		Dorobo Safaris ([image: ]0744 366335; www.dorobosafaris.com) [image: ] Kulturorientierte Wildlife-Safaris.

		Duma Explorer ([image: ]0787 079127; www.dumaexplorer.com) Safaris im Norden Tansanias, Wanderungen auf den Kilimandscharo und dem Meru sowie Kulturreisen.

		Hoopoe Safaris Karte offline Google Maps ([image: ]027-250 7011; www.hoopoe.com; India St, Arusha; [image: ]Mo–Fr 8.30–17.30 Uhr, Sa bis 14 Uhr) [image: ] Hoch angesehener Anbieter mit in die Gemeinden integrierten luxuriösen Camping- und Lodge-Safaris in den nördlichen Parks und eigenen Zeltlagern am Manyarasee sowie mobilen Camps in der Serengeti.

		IntoAfrica ([image: ]0797 4975723; www.intoafrica.co.uk) [image: ] Der verlässliche, seit Langem bestehende Veranstalter bietet Fair-Trade-Kultursafaris und Wanderungen in Nordtansania an; darunter auch eine viel gepriesene siebentägige Wildnis- und Kultur-Safari im Gebiet der Massai.

		Just Kilimanjaro ([image: ]0789 743272; www.just-kilimanjaro.com) [image: ] Kleiner, sehr angesehener Anbieter mit professionell geführten Kilimandscharo-Trecks.

		Maasai Wanderings ([image: ]0755 984925; www.maasaiwanderings.com) Safaris und Trekkingtouren durch Tansania mit Schwerpunkt auf die Parks im Northern Circuit, aber auch an der Küste und in Süd-Tansania.

		Makasa Safaris ([image: ]0767 699006, 0767 453454; www.makasatanzania.com; [image: ]) Safaris im Northern Circuit sowie einige Routen im Süden des Landes, Familiensafaris und kulturelle Exkursionen an den unteren Hängen des Kilimandscharo.

		Milestone Safaris (Karte offline; [image: ]0767 551190; www.milestonesafaris.com; 400 m südwestlich der Marangu Rd, bei der Honey Badger Lodge, Moshi) [image: ] Klettertouren auf den Kilimandscharo, Safaris im Northern Circuit, Routen, die Safari und Küste kombinieren, und Kulturtouren durch Moshi.

		Nature Discovery ([image: ]027-254 4063; www.naturediscovery.com) Verlässlicher und lange bestehender Anbieter von Safaris im Northern Circuit, Wanderungen auf den Kilimandscharo, den Meru, im Krater-Hochland und woanders in Nord-Tansania.

		Peace Matunda Tours ([image: ]0787 482966, 0757 198076; www.peacematunda.org) [image: ] Kulturwanderungen und -touren rund um Arusha sowie Wildtiersafari. Der Gewinn geht an Schul- und andere Gemeinschaftsprojekte der Organisation.

		Roy Safaris Karte offline Google Maps ([image: ]027-250 2115; www.roysafaris.com; Serengeti Rd, Arusha; [image: ]8–17.30 Uhr) Der lange bestehende, verlässliche Veranstalter bietet preiswerte bis halbluxuriöse Camping-Safaris auf dem Northern Circuit und Luxus-Lodge-Safaris sowie Wanderungen an Kilimandscharo und Meru.

		Safari Makers (www.safarimakers.com; Suye-Kimandolo Rd, Arusha) Schlichte Camping- & Lodge-Safaris sowie Wanderungen in den nördlichen Parks.

		Shaw Safaris (Karte offline; [image: ]0768 945735; www.shawsafaris.com) Safaris für Selbstfahrer.

		Summit Expeditions & Nomadic Experience ([image: ]0787 740282; www.nomadicexperience.com) Sehr gute Führungen auf den Kilimandscharo, Fahrrad- und Wandertouren, Kultur in den unteren Bergregionen und maßgeschneiderte Wildtier-Safaris.

		Tanzania Journeys ([image: ]0787 834152, 027-275 4295; www.tanzaniajourneys.com) [image: ] Auto-, Aktiv- und Kultur-Safaris im Norden, darunter Wanderungen auf den Kilimandscharo, Tagesausflüge und kulturelle Führungen im Raum Moshi.

		TinTin Tours Karte offline ([image: ]0657 123766; www.tintintours.org; Kibo Rd, Moshi) [image: ] Bescheidener Anbieter für Trekking auf den Kilimandscharo & Safaris.

		Wayo Africa (Green Footprint Adventures; [image: ]0784 203000, 0783 141119; www.wayoafrica.com) Safaris in den nördlichen Parks, darunter auch eine Wanderung durch die Serengeti, eine Radtour um den Manyarasee, Kanufahren im Nationalpark Arusha u.v.m.

		Wilkinson Tours ([image: ]0784 805259; www.wilkinsontours.com) Safaris auf dem Northern Circuit, Klettertouren auf den Mount Meru und den Kilimandscharo sowie Ausflüge nach Sansibar und an die Küste.





EINEN VERANSTALTER WÄHLEN


Wer einen Safari- oder Trekking-Veranstalter sucht, kann nicht vorsichtig genug sein.


[image: ] Persönliche Empfehlungen einholen und mit möglichst vielen Leuten sprechen, die kürzlich von einer Safari oder einer Wanderung zurückgekehrt sind.


[image: ] Skeptisch sein bei Preisangaben, die zu gut klingen, um wahr zu sein, und keine voreiligen Abschlüsse tätigen. Wenn sich angeblich andere Gäste bereits eingeschrieben haben, verlangen, sie sprechen zu dürfen.


[image: ] Vermittler, die außerhalb eines Büros Geld einfordern, sind unseriös. Ebenso „letzte“ Angebote an Haltestellen oder „Vermittler“, die ins Hotelzimmer kommen.


[image: ] Die „Black List“ des Tanzania Tourist Board’s Information Centre (TTB) in Arusha einsehen – wobei dies nicht unbedingt das letzte Wort ist. Das TTB und die Tanzanian Association of Tour Operators führen Listen lizenzierter Anbieter. TATO ist zwar nicht sehr einflussreich, aber wer mit einem ihrer Mitglieder auf Safari geht, hat zumindest die Möglichkeit, bei Problemen Regressansprüche zu stellen.


[image: ] Veranstalter sollten das Original ihrer gültigen TALA (Tourist Agents Licensing Authority)-Lizenz vorlegen können – ohne dieses Regierungsdokumnet ist der Veranstalter nicht berechtigt, Touristen in Nationalparks zu bringen. Für Tierparks ist die Bezeichnung als Tour- oder Safari-Veranstalter auf der Lizenz ausreichend; für Kilimandscharo-Wanderungen ist eine TALA-Bergsteigerlizenz erforderlich. Vorsicht wenn es heißt, das Original sei im „Hauptbüro“ in Daressalam oder sonstwo im Land!


[image: ] Ein Unternehmen mit eigenen Fahrzeugen und Ausrüstung wählen. Wenn Bedenken bestehen, keine Anzahlung leisten, bis man am Morgen der Abfahrt das Fahrzeug gesehen hat. Es kommt vor, dass ein Veranstalter ein recht gutes Fahrzeug zeigt, aber am nächsten Tag mit einem schlechteren ankommt.


[image: ] Die Reiseroute im Detail durchgehen und bestätigen lassen, was auf jeder Etappe der Tour geplant ist. Darauf achten, dass die Anzahl der Tierbeobachtungsfahrten pro Tag und alle anderen Einzelheiten im Vertrag aufgeführt sind. Nie vergessen, dass Safari-Wettbewerber zwar die gleichen Routen anbieten können, sich aber stark in der Betreuung unterscheiden. Der Vertrag darf keinen Kundentausch vorsehen, sonst landet man eventuell bei dem Veranstalter, den man gerade meiden wollte.


[image: ] Immer wieder tauchen Scheinfirmen auf, die unter denselben Namen operieren wie Veranstalter in Reiseführern. Geschäftskarten oder Websites können täuschen.




Southern Circuit


Folgende Veranstalter bieten Safaris in die südlichen Parks („Southern Circuit“) sowie Reiserouten mit den Nationalparks Mikumi, Ruaha und Katavi, dem Wildreservat Selous und den Inseln Sansibar und Mafia an.



		Afriroots ([image: ]0787 459887, 0713 652642, 0732 926350; www.afriroots.co.tz) Wander- und Fahrradsafaris in den Udzungwa und den Usambara-Bergen.

		Authentic Tanzania Karte offline Google Maps ([image: ]0786 019965; www.authentictanzania.com; Senga Rd, Mikocheni) Wander-Safaris durch die Wildnis, Trekking mit Schimpansen, Flugcamps, Mountainbiken, Reiten und mehr in den Parks im Westen und Süden.

		Bateleur Safaris & Tours ([image: ]0765 735261, 0762 921825; www.bateleursafaris.co.tz; [image: ]8–19 Uhr) Exkursionen zu den Nationalparks Ruaha (einschließlich Nachtsafaris) und Mikumi sowie Kulturtouren rund um Iringa.

		Essential Destinations (Karte offline; [image: ]022-260 1747; www.ed.co.tz; Slipway, Slipway Rd, Msasani, Daressalam) Lange bestehender Anbieter mit eigenen Flugzeugen, Safari-Camps und Lodges in Ruaha, Selous, auf Mafia und an anderen Standorten.

		Foxes African Safaris (www.foxessafaricamps.com) Das lange bestehende Familienunternehmen betreibt Lodges und Camps in den Nationalparks Mikumi, Ruaha und Katavi, bei Bagamoyo, im Südlichen Hochland und im Wildreservat Selous und organisiert kombinierte Touren mit Flugzeug und Wagen.

		Hippotours & Safaris Karte offline Google Maps ([image: ]0754 267706, 0733 128662; www.hippotours.com; Kinondoni Rd, EG, Hugo House, Daressalam) Langjähriger Anbieter mit maßgeschneiderten Safaritouren mit Schwerpunkt auf Süd- und West-Tansania.

		Tent with a View ([image: ]0737 226398, 0713 323318; www.tentwithaview.com) Der etablierte Veranstalter ist auf Touren auf dem Southern Circuit spezialisiert, vor allem in Selous, Saadani und auf Sansibar, wo er eigene Camps und Hotels im Angebot hat.

		Wild Things Safaris (www.wildthingsafaris.com) Veranstaltet in Zusammenarbeit mit einheimischen Gemeinden zukunftsweisende nachhaltige Safaris, die die Gäste weg von den typischen Touristenpfaden führen, und bietet mobile Camps, Trekking- und Kulturtouren nach Ruaha, Mikumi, in die Udzungwa Mountains und das entlegene Kilombero Valley an.




Anderswo in Tansania


Lake Tanganyika Adventure Safaris (www.lakeshoretz.com) Organisiert sehr empfehlenswerte Abenteuer-Safaris vorwiegend in den Parks von Katavi und Mahale Mountains sowie am Tanganjikasee.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Tansania aktiv


Tansania bietet so viel mehr als nur seine berühmten Safaris: Man kann tauchen, schnorcheln, Vögel beobachten, kitesurfen, Schimpansen aufspüren, Fahrrad fahren und wandern, um nur einige Highlights zu nennen. In die Urlaubsplanung sollte man mindestens eine dieser Optionen einbinden.



[image: ]
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Nationalpark Kilimanjaro





Tansanias Highlights…


Trekking & Wandern


Kilimandscharo, Meru, Usambara-Berge, Kraterhochland


Tauchen & Schnorcheln


Sansibar, Pemba, Mafia-Island-Marinepark


Wander-Safaris


Wildreservat Selous, Nationalpark Ruaha, Nationalpark Mikumi


Vogelbeobachtung


Nationalpark Lake Manyara, Wildreservat Selous, Nationalpark Rubondo Island


Reisezeit



		Trekking & Wandern Juni–Feb.

		Tauchen & Schnorcheln Sept.—Feb.

		Wander-Safaris Juni–Okt.

		Vogelbeobachtung ganzjährig, am besten jedoch Dez.–Juni






Trekking & Wandern


Tansania bietet ein abwechslungsreiches Terrain und eine tolle Auswahl an Gipfeln und Gebirgszügen – von den bewaldeten Hängen der östlichen Udzungwa-Berge über die vulkanischen Klippen des Meru-Kraters und die Hügellandschaft der Usambara-Berge bis zu den Geröllhalden am Kilimandscharo. Trekking-Optionen reichen von Wanderungen von Dorf zu Dorf bis hin zu einsamen Fußmärschen in der Wildnis.


Viele Routen können von jedem, der gesund ist, ohne besondere technische Ausrüstung bewältigt werden. Allerdings müssen Trekking-Touren oder Wanderungen in Nationalparks und bestimmten anderen Gebieten von einem Führer oder Wildhüter (Ranger) begleitet werden, was gewöhnlich auch bedeutet, dass man sich an festgelegte (meist kurze) Tagestouren halten muss.


Buchung


Die Überlegungen bei der Buchung von Trekking-Touren sind die gleichen wie bei Safaris. Am besten geeignet für die Organisation einer Tour auf den Kilimandscharo sind Moshi und Marangu, gefolgt von Arusha. Meru-Treks werden vorzugsweise individuell beim Personal am Parkeingang gebucht, organisierte Touren sowie Wanderungen in das Krater-Hochland und Besteigungen des Ol Doinyo Lengai eher bei einem Trekking-Unternehmen in Arusha.


Kosten


Trekking-Touren auf den Kilimandscharo und ins Krater-Hochland sind teuer. Wer sich umhört, kann aber die meisten anderen Trekking-Touren zu vernünftigen Preisen buchen, und einige sind sogar richtig billig. Zu den günstigsten Trekking-Gebieten – alle mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen – gehören:



		Usambara-, Pare- und Uluguru-Berge Lassen sich als Teil eines Kulturprogramms für Touristen oder unabhängig (dann wird ein Guide empfohlen) erwandern. Der Zutritt zu den Nationalparks ist kostenlos.

		Hanang und Longido Beide Berge kann man im Rahmen eines der örtlichen Kulturprogramme besteigen. Kostenloser Zutritt zu den Nationalparks.

		Nationalpark Udzungwa Der größte Anteil der Kosten fällt für den Eintritt und die Guides an.




Reisezeit


Für Trekking eignen sich die trockene, wärmere Jahreszeit von Mitte Dezember bis Februar und die ebenfalls trockene, aber kühlere Jahreszeit von Juni bis Oktober. Ungünstig ist es von Mitte März bis Mitte Mai, wenn schwere Niederschläge fallen. Dennoch ist Trekking fast das ganze Jahr über möglich. Ausnahmen sind die Berge Udzungwa, Usambara, Pare und Uluguru, wo der Boden während der Regengüsse von März bis Mai extrem schlammig wird.


Trekking-Arten


Kilimandscharo- und Meru-Touren werden meist etappenweise mit voller Ausrüstung und in Begleitung von Führern und Trägern durchgeführt (für den Meru braucht man keine Träger). Der Ol Doinyo Lengai erfordert angesichts des zerklüfteten Geländes und der schwierigen Anfahrt ebenfalls eine gute Plaung und Ausrüstung, ebenso wie die meisten Trekking-Touren im Krater-Hochland. Die Usambara-Berge und in geringerem Maße die Pare-Berge sind in Touren von Dorf zu Dorf zu schaffen, wo unterwegs Verpflegung nachgekauft werden kann. Die meisten anderen Gebiete liegen irgendwo dazwischen, hier braucht man ausreichend Proviant und einen Führer (oder GPS und ein paar Suaheli-Kenntnisse). Man sollte flexibel bleiben, was Routen und Wegweisung angeht.


Ab in den Rucksack


Für Kilimandscharo und Meru ist wasserdichte Kleidung und Ausrüstung für kaltes, regnerisches Wetter erforderlich. Insbesondere auf dem Kilimandscharo muss die gesamte Ausrüstung, vor allem der Schlafsack, wasserdicht sein, denn auf dem Berg trocknet nichts. In allen Gebirgen Tansanias muss immer mit Regen und deutlich kälterer Witterung als an der Küste gerechnet werden. Die Nächte können eisig sein; eine wasser- und winddichte Jacke sowie ein warmer Pullover sind unerlässlich.


Guides & Träger


Guides werden für Wandertouren auf den Kilimandscharo, den Meru, im Krater-Hochland und im Nationalpark Udzungwa Mountains benötigt. Andernorts ist ein örtlicher Führer nicht obligatorisch, aber ratsam. Er kennt den Weg und schützt in einigen Gegenden vor gelegentlichen Belästigungen oder Diebstählen.


Wer sich entschließt, ohne Guide zu wandern, braucht Suaheli-Grundkenntnisse.


Man sollte sich stets vergewissern, dass der Guide zugelassen oder bei einem zugelassenen Veranstalter angestellt ist. Am Kilimandscharo kümmert sich meist das Trekking-Unternehmen darum, am Meru sowie im Nationalpark Udzungwa Mountains übernehmen Wildhüter die Führung. Auch das Ngorongoro-Schutzgebiet hat eigene Guides. In anderen Gebieten erkundigt man sich am besten bei der örtlichen Touristeninformation oder der Guide-Genossenschaft, bevor man Abmachungen trifft. Freiberufliche Guides sind nicht zu empfehlen.


Träger werden nur am Kilimandscharo und manchmal auch am Meru eingesetzt. Im Krater-Hochland sorgen bisweilen Esel für den Transport der Ausrüstung.


Trinkgeld


Das Trinkgeld für Träger und Guides ist deren Haupteinnahmequelle und daher ein wichtiges Thema bei Wanderungen auf den Kilimandscharo und den Meru. In anderen Gegenden erwarten die Guides ein bescheidenes, aber angemessenes Trinkgeld für ihre Dienste (10 bis 15 % des Tagessatzes).



VERANTWORTUNGSVOLLES TREKKING


[image: ] Keinen Müll zurücklassen, auch nicht Damenbinden, Tampons, Kondome und Toilettenpapier (Brandgefahr und schlechte Verrottung).


[image: ] Möglichst wenig Verpackungsmaterial mitnehmen; besser sind wiederverwendbare Behälter oder Stoffbeutel.


[image: ] Toiletten benutzen, falls vorhanden, sonst alles in 15 cm tiefen Löchern, mindestens 100 m von Wasserläufen entfernt, vergraben; mit Erde und Steinen abdecken.


[image: ] Keine Reinigungsmittel oder Zahnpasta, auch wenn sie biologisch abbaubar sind, in oder in der Nähe von Wasserläufen verwenden.


[image: ] Zum Waschen biologisch abbaubare Seife und einen Wasserbehälter in mindestens 50 m Entfernung von Gewässern benutzen. Das Schmutzwasser weitläufig verteilen, damit es im Boden gefiltert werden kann.


[image: ] Kochgeräte 50 m von Gewässern entfernt mit einem Topfreiniger statt mit einem Spülmittel reinigen.


[image: ] Auf den vorhandenen Pfaden bleiben und keine Abkürzungen gehen. Die Pflanzen stehen lassen, weil sie dem Mutterboden Halt geben.


[image: ] Möglichst nicht auf offenem Feuer mit Holz kochen, um nicht zur schnelleren Entwaldung beizutragen. Auf einem leichten Kerosin-, Alkohol- oder Shellite(Kocherbenzin)-Kocher kochen und keine Butangaskocher mit Wegwerfkartuschen verwenden.


[image: ] Wer mit Guide und Trägern unterwegs ist, sollte Kocher für das ganze Team gestellt bekommen. In kalten Gegenden darauf achten, dass alle Teilnehmer warme Kleidung dabeihaben, damit keine wärmenden Feuer nötig sind.


[image: ] Nichts kaufen, was aus gefährdeten Arten hergestellt wurde.




Trekking-Gebiete


Der Trek schlechthin ist natürlich die Besteigung des Kilimandscharo, aber es gibt noch viele andere tolle Routen.


Kilimandscharo


An Afrikas höchstem Berg (5896 m) stehen mehrere Routen zur Auswahl, die alle über die bewaldeten unteren Hänge, durch Moor- und Heidelandschaften und bis zu den alpinen Zonen und dem schneebedeckten Gipfel führen. Es gibt auch Wandermöglichkeiten in den unteren Hängen, die wegen der Vegetation, der Wasserfälle und der kulturellen Begegnungen in den Chagga-Dörfern interessant sind. Marangu und Machame sind gute Ausgangspunkte, und die besten Ansprechpartner sind die Tourveranstalter in Moshi und Marangu.


Meru


Der Meru (4566 m) ist ebenfalls ein schönes Reiseziel und längst nicht so kostspielig wie der berühmtere Kilimandscharo. Er ist auch eine gute Vorbereitung auf den höheren Gipfel und eignet sich als Teil des Nationalparks Arusha bestens für kombiniertes Safari-Trekking. Die Besteigung ist ohne Hilfsmittel möglich und nicht sehr schwierig, obwohl kurz vor dem Gipfel eine extrem herausfordernde (ungeschützte) Gratwanderung zu bewältigen ist. Viele Trekker halten den Meru daher für anspruchsvoller als den Kilimandscharo.


Hanang


Tansanias vierthöchster Gipfel (3417 m) bietet eine lohnende und eher leichte Bergwanderung auf ausgetretenen, häufig überwucherten Pfaden bis hinauf zum Gipfel. Die Tour ist relativ preiswert zu organisieren. Sie ist besonders reizvoll, wenn man in die örtlichen Kulturen eintauchen möchte.


Krater-Hochland & Ngorongoro-Schutzgebiet


Im Ngorongoro-Schutzgebiet sowie im Krater-Hochland gibt es anstrengende, lohnende, aber teure Trekking-Möglichkeiten. Das Terrain bietet steile Hänge, Kraterseen, dichte Wälder, Flüsse und Wasserfälle. Gleich nördlich des Ngorongoro-Schutzgebietes erhebt sich der noch aktive Vulkan Ol Doinyo Lengai; er kann auch vom Natronsee aus erreicht werden. Abgesehen von den Massai ist man meist allein auf weiter Flur.


Usambara-Berge


Auf gut erschlossenen Fußwegen kann man in den westlichen Usambara-Bergen Touren von ein paar Stunden bis hin zu einer Woche unternehmen. Da es vor Ort genügend Gästehäuser gibt, muss man auch kein Zelt mitschleppen. Am häufigsten wird Lushoto als Ausgangspunkt gewählt, aber auch Soni und Mambo eignen sich gut. Das wichtigste Gebiet für Wandertouren in den östlichen Usambara-Bergen ist das Naturreservat Amani mit einem Netz kurzer Waldwege. Auch kombinierte Wanderungen in beiden Regionen (mindestens fünf bis sechs Tage) sind möglich.


Pare-Berge


In den Pare-Bergen verlaufen kurze, gut ausgetretene Bergfußpfade. Die touristische Infrastruktur ist gleich null, man sollte sich also gut auf die Tour vorbereiten und einen Guide engagieren. Schlafgelegenheiten gibt es nur in Form von Zelten oder in sehr einfachen Gästehäusern.


Udzungwa-Berge


Die Udzungwa-Berge faszinieren vor allem aufgrund ihrer Flora voller einzigartiger Pflanzenarten. Auch Vogelbeobachter kommen auf ihre Kosten. Es gibt nur wenige ausgebaute Wege, die von einem halbstündigen Spaziergang bis hin zu mehrtägigen Bergwanderungen reichen. Für Letztere benötigt man jedoch ein Zelt, und man muss sich auch selbst verpflegen.


Uluguru-Berge


Wer nach Morogoro kommt, der sollte etwas Zeit für eine Wanderung in den sowohl kulturell als auch botanisch reizvollen Uluguru-Bergen einplanen. Die meist halb- bis ganztägigen Wandertouren reichen von leichten bis hin zu anstrengenden Ausflügen. In Morogoro findet man problemlos Führer zu angemessenen Kosten.


Südliches Hochland & Nationalpark Kitulo


Seit der Einrichtung des Nationalparks Kitulo und dank einem langsam wachsenden Netz einfacher Unterkünfte bekommt das schöne Hügelland im südwestlichen Tansania, das sich ungefähr zwischen Makambako und Mbeya nach Süden erstreckt, allmählich eine touristische Infrastruktur. Viele Gegenden hat man jedoch nach wie vor fast für sich allein. Kürzere Tageswanderungen und -ausflüge sowie längere Wanderungen organisiert man am besten von Mbeya oder Tukuyu aus.


Mahale-Berge


Der Nkungwe im Nationalpark Mahale Mountains eignet sich für einen dreitägigen Trek in zerklüfteter Landschaft. In diese abgelegene Wildnis zu kommen ist schwierig, doch man wird mit intimen Einblicken in das Leben von Schimpansenvölkern, beeindruckender Aussicht und afrikanischen Wildtieren von Großkatzen bis hin zu Krokodilen belohnt. Wanderer müssen einen bewaffneten Ranger buchen, der sie gegen Angriffe von Wildtieren beschützt.



DIE TOPOGRAFIE DES KILI


Das Kilimandscharo-Massiv hat eine ovale Grundform mit rund 40 bis 60 km Durchmesser und erhebt sich fast 6000 m aus der Ebene. Die beiden Hauptgipfel sind der Kibo, eine Kuppe in der Mitte des Massivs, die sich in der Spitze kraterförmig einsenkt, und der Mawenzi an der Ostseite. Letzterer besteht aus einer Reihe zerklüfteter Felsnadeln. Der Shira an der westlichen Seite ist niedriger und fällt weniger auf als Kibo und Mawenzi. Der höchste Gipfel des Kibos, der Uhuru Peak (5895 m), ist das Ziel der meisten Trekker. Der höchste Gipfel des Mawenzi, der Hans Meyer Point (5149 m), ist für Trekker nicht erreichbar und wird auch von Bergsteigern nur selten besucht.


Obwohl aus Spalten im Kraterinnern noch immer Rauch und Schwefeldämpfe aufsteigen, gilt der Kilimandscharo als erloschener Vulkan.





[image: ]
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Wander-Safari




Trekking-Veranstalter


Arusha


Wer eine Kilimandscharo-Besteigung in Arusha plant, sollte nach Veranstaltern suchen, die ihre Treks nicht an Subunternehmer in Moshi oder Marangu weiterreichen.



		Dorobo Safaris Arbeitet mit den Gemeinden zusammen; organisiert Touren im Ngorongoro-Schutzgebiet sowie Wildnis-Treks im Grenzbereich der Nationalparks Tarangire und Serengeti.

		Kiliwarrior Expeditions (www.kiliwarriorexpeditions.com) Hochklassige Kilimandscharo-Besteigungen, Treks ins Ngorongoro-Schutzgebiet.

		Summits Africa ([image: ]0784 522090; www.summitsafrica.com) Qualitativ hochwertige Treks und Wanderungen im Northern Circuit und anderswo.




Marangu


Fast alle Hotels in Marangu organisieren Kilimandscharo-Wanderungen. Erwähnenswert ist die „Tour für Harte“ des Marangu Hotels: Die Teilnehmer zahlen den Parkeintritt, die Crew, den Transport zum Ausgangspunkt der Tour sowie Proviant und Ausrüstung. Das Hotel kümmert sich derweil um die Hüttenreservierungen und stellt die Führer und Träger.


Moshi


Die Veranstalter in Moshi haben sich auf Kilimandscharo-Treks spezialisiert, die meisten bieten aber auch Tageswanderungen an den unteren Hängen des Berges an.



		African Scenic Safaris Individuelle Wanderungen und Safaris rund um den Kilimandscharo.

		Just Kilimanjaro Anbieter mit gutem Ruf. Fachmännisch geführte Kilimandscharo-Treks.

		Kessy Brothers Tours & Travel ([image: ]027-275 1185, 0754 803953; www.kessybrotherstours.com) Kilimandscharo-Treks.

		Milestone Safaris Kilimandscharo-Besteigungen, Safaris im Northern Circuit und geführte Kulturtouren rund um Moshi.

		Moshi Expeditions & Mountaineering Karte offline Google Maps (MEM Tours; [image: ]027-275 4234; www.memtours.com) Kilimandscharo-Touren.

		Shah Tours Karte offline ([image: ]0787 141052, 027-275 2998; www.shah-tours.com) Treks auf den Kilimandscharo und den Meru, ins Ngorongoro-Hochland und auf den Ol Doinyo Lengai.

		Summit Expeditions & Nomadic Experience Kilimandscharo-Treks, Kulturexkursionen an den unteren Hängen des Bergs und Radtouren durch die Usambara-Berge.

		Tanzania Journeys Kilimandscharo-Treks sowie Tageswanderungen und Kulturtouren ins Moshi-Gebiet.

		TinTin Tours Kilimandscharo-Treks und Safaris im Northern Circuit.





KOSTEN SENKEN


Je nach Länge der Tour, der Gruppengröße, dem Komfort der Unterkünfte vor und nach der Tour, der Qualität der Hütten oder Zelte sowie dem Wissen und der Erfahrung der Guides und Trekking-Führer können organisierte Touren ziemlich teuer werden. So spart man Kosten:


[image: ] Touren außerhalb der Nationalparks unternehmen (spart den Eintritt in die Parks)


[image: ] Eigene Campingausrüstung mitbringen (spart die Kosten für den Verleih)


[image: ] Möglichst keine Strecken wählen, die nur mit dem Leihwagen erreichbar sind


[image: ] Wenn möglich, außerhalb der Hauptsaison losziehen; dann lassen sich Veranstalter möglicherweise auf Rabatte ein.


Man darf aber nicht am falschen Ende sparen, etwa bei einer Kilimandscharo-Tour. Es müssen ausreichend Träger, ein Koch sowie zusätzliche Führer (Assistant-Guides) zugegen sein, falls sich die Gruppe aufteilt oder ein Teilnehmer krank wird und umkehren muss. Manche skrupellose Veranstalter stellen Kosten für einen Fünf-Tage-Trek in Rechnung, zahlen aber nur Berg- und Hüttengebühren für vier Tage. Einige Tourbegleiter geben während der Tour vor, „nicht flüssig“ zu sein und bitten um Geld – die Rückzahlung im Basiscamp wird dann gerne vergessen oder verweigert.




Tauchen & Schnorcheln


Die Unterwasserwelt Tansanias ist faszinierend: Stein- und Weichkorallen sowie zahllose Meerestiere wie Mantarochen, Echte Karett- und Grüne Schildkröten, Barrakudas und Haie. Weitere Highlights sind das Steilwandtauchen, insbesondere vor Pemba, die kulturell faszinierende Umgebung sowie die Möglichkeit, Safaris mit dem Tauchen zu verbinden. Allerdings ist die Sicht unter Wasser nicht verlässlich gut und die Preise liegen höher als am Roten Meer oder in Thailand. Wer ernsthaft tauchen möchte oder gar einen Tauchurlaub plant, sollte berücksichtigen, dass viele Tauchreviere bis zu einer Stunde Anfahrtszeit haben – außer man chartert ein Boot und bleibt draußen. Im Inland gibt‘s schöne Tauchmöglichkeiten am Tanganjikasee.


Jahreszeiten & Bedingungen


Tauchen ist ganzjährig möglich, aber die Bedingungen variieren. Ende März bis Mitte Juni ist das Wetter wechselhaft und stürmisch. Die besten Monate sind Juli oder August bis Februar oder März, aber auch dann können wechselndes Wetter und der Wind Probleme machen. Bei Südwind im Juni und Juli ist das Meer im Südosten von Pemba rau. Bläst dagegen der Monsun von November bis Ende Februar von Norden her, ist das Meer ruhig und die Sicht klar. Am ruhigsten ist es von September bis November, dann flaut der Wind zwischen den jährlichen Monsunregen ab.


Im Juli und August sinken die Wassertemperaturen auf 22 °C, im Februar und März liegen sie bei 29 °C. Der Durchschnitt beträgt etwa 26 °C.


Kosten & Kurse


Die Preise sind fast überall gleich, auf Pemba und Mafia vielleicht etwas höher als sonst an der Küste. Ein viertägiger PADI-Open-Water-Kurs kann bis zu 500 US$ kosten. Ein einfacher Tauchgang liegt bei etwa 50 bis 80 US$ (mehrtägige Pauschalangebote sind im Endeffekt preiswerter). Die meisten Veranstalter gewähren Gruppen und Tauchern mit eigenem Gerät 10 % Nachlass. Viele Veranstalter bieten außer den Grundkursen fürs Tauchen in offenem Wasser auch Spezialkurse an: für Fortgeschrittene, Erste Hilfe, Rettungstaucher und Sonderkurse wie Unterwasserfotografie.


Fast alle Tauchveranstalter haben auch Schnorcheltouren im Programm. Die Ausrüstung wird für 5 bis 15 US$ verliehen; bei den Taucherbrillen unbedingt auf beste Qualität achten. Die meisten der guten Schnorchelreviere an der Küste sind nur mit dem Boot erreichbar. Eine halbtägige Tour kostet im Durchschnitt 20 bis 50 US$ pro Person; häufig ist ein Snack oder ein kleines Mittagessen inbegriffen.


Wohin zum Tauchen?


Die Insel Sansibar ist bekannt für Korallen und Schiffswracks vor Stone Town sowie für relativ gute Sicht, großen Artenreichtum und pelagische Fauna im Norden und Nordosten. Es gibt anspruchsvolle Tauchreviere, aber auch Stellen für Anfänger und leidlich erfahrene Taucher.


Während Sansibar auf dem Kontinentalsockel liegt, ist Pemba eine ozeanische Insel über einem tiefen Meeresgraben. Daher ist das Tauchen dort merklich anspruchsvoller, es gibt Steilwände und Strömungen, wenngleich Anfänger auch auf Pemba geschützte Reviere finden, insbesondere um die Insel Misali. Die meisten Tauchreviere liegen im Westen um Misali und im Norden vor der Halbinsel Kigomasha.


Mafia bietet den Tauchern ausgezeichnete Korallen, reiche Fischvorkommen und pelagische Fauna; alles in wenig frequentierten Tauchrevieren, meist von motorisierten Daus aus.


Der Meerespark Mnazi Bay-Rovuma Estuary im äußersten Süden ist etwas für Individualisten; hier gibt es noch wenig erkundete Reviere. Das gilt auch für den glasklaren Tanganjikasee mit hervorragenden Schnorchelrevieren.


Nach dem letzten Tauchgang sollte man ausreichend Zeit an Land einplanen, bevor es zurück zum Flieger Richtung Heimat geht. PADI empfiehlt eine Aufenthaltsdauer von mindestens zwölf Stunden; wer an mehreren Tagen jeweils mehrmals getaucht ist, sollte die Ruhezeit deutlich verlängern. Der Abschluss einer Versicherung noch vor dem Abflug nach Tansania ist unbedingt zu empfehlen. Leider schließen viele der üblichen Policen das Tauchen aus. Wer sich unter Wasser begeben will, sollte unbedingt in den sauren Apfel beißen und etwas mehr für einen umfassenden Versicherungsschutz ausgeben. Die Mehrkosten sind nichts im Vergleich zu dem, was man zahlen muss, wenn man ohne adäquates Versicherungspaket einen Unfall hat.


Das geeignete Tauchzentrum finden


Bei der Wahl des Veranstalters sollten immer Qualität und inbegriffene Leistungen wichtiger sein als der Preis. Wie erfahren und qualifiziert sind die Tauchlehrer und Mitarbeiter, welchen Eindruck macht die Ausrüstung, wie oft werden die Geräte gewartet? Man sollte sich einen Überblick über den allgemeinen Zustand des Betriebes verschaffen. Wie steht es um die Sicherheitsvorkehrungen: Sprechfunk, Sauerstoff, Notfallpläne, Stabilität und Zustand der Boote, Ersatzmotoren, Erste-Hilfe-Ausrüstung, Leuchtraketen und Schwimmwesten? Sorgt der Veranstalter auf längeren Touren für ein Essen oder gibt’s nur Tee und Plätzchen? Die PADI-Kurse bieten einen wesentlichen Vorteil: Der Lernstoff ist normiert, und die Lehrgänge werden auf der ganzen Welt von anderen PADI-Veranstaltern anerkannt.


In Matemwe gibt es eine Dekompressionskammer, die nächste steht in Johannesburg, Südafrika. Auf der Website der Divers Alert Network Southern Africa (DAN; www.dansa.org) sind die Veranstalter auf Sansibar aufgelistet, die sich der Organisation angeschlossen haben. Wer sich für einen anderen Veranstalter entscheidet, sollte eine Versicherung bei der DAN abschließen.



UMWELTVERTRÄGLICHES TAUCHEN & SCHNORCHELN


[image: ] Anker zerstören die Riffe, Boote dürfen nicht über die Korallen schrammen.


[image: ] Lebende Meerestiere weder berühren noch draufstehen oder seine Ausrüstung über das Riff schleifen. Wenn es sich nicht vermeiden lässt, dann nur auf nackten Fels oder abgestorbene Korallen treten.


[image: ] Vorsicht mit den Taucherflossen: Schon der Sog schadet empfindlichen Rifftieren, aufgewirbelter Sand könnte Kleintiere zuschütten.


[image: ] Sorgfältig die Gewichte kontrollieren: Viele Taucher richten ernste Schäden an, weil sie zu schnell abtauchen und gegen das Riff prallen.


[image: ] Vorsicht in Höhlen! Immer nur kurz darin aufhalten. Wenn sich die ausgeatmeten Luftblasen unter der Decke sammeln, könnten Organismen im Trockenen sitzen. Kleine Höhlen nacheinander erkunden.


[image: ] Korallen oder Muscheln sind tabu – auch am Souvenirstand.


[image: ] Den Müll mit nach Hause nehmen. Jedes Stück Plastik ist eine ernste Bedrohung für die Meerestiere.


[image: ] Keine Fische füttern.


[image: ] Niemals auf dem Rücken von Schildkröten reiten.





[image: ]
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Tauchen an der Küste vor der Insel Sansibar




Andere Aktivitäten


Vogelbeobachtung


Tansania ist ideal für Vogelbeobachter. Hier leben über 1000 Arten, darunter zahlreiche Endemiten. Außer den Nationalparks und Schutzgebieten sind die östlichen Usambara-Berge und der Victoriasee gute Ziele. Nützliche Websites sind der Tanzania Bird Atlas („Vogelatlas Tansania“; www.tanzaniabirdatlas.com), Tanzania Hotspots (Seite auf www.camacdonald.com/birding/africatanzania.htm) und Tanzanian Birds & Butterflies (Vögel & Schmetterlinge Tansanias; www.tanzaniabirds.net).


Bootsfahrten, Segeln & Kajakfahren


In den Küstenorten lassen sich Fahrten mit einer Dau organisieren, sie eignen sich aber eher für kurze Ausflüge. Das Hotelpersonal kennt für gewöhnlich zuverlässige Bootsführer. Viele Hotels an der Küste oder auf den Inseln besitzen eigene Daus, die für kurze Fahrten gechartert werden können. Auf der Insel Sansibar, auf Pemba und Kilwa werden Katamarane und Segelboote angeboten, in Daressalam und Tanga gibt’s private Jachtclubs.



[image: ]
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Dau-Segelboot, Insel Sansibar




Schimpansen beobachten


In den Nationalparks Gombe Stream und Mahale Mountains erforschen internationale Wissenschaftlerteams das Verhalten von Schimpansen. Touristen können unsere nächsten Verwandten hier ganz aus der Nähe sehen.


Angeln


Mafia, der Kanal von Pemba, das Meer um den Sansibar-Archipel sowie der Archipel Songo Songo sind Insidern längst als Top-Reviere für die Hochseefischerei bekannt. Die exklusiveren Hotels vermitteln Chartertouren, etwa das Mwangaza Hideaway in Kilwa Masoko und die Nobelhotels in vielen Küstenorten. In Daressalam können Angler beim Sea Breeze Marine und beim Dar es Salaam Yacht Club Karte offline Google Maps (www.daryachtclub.co.tz; Yacht Club Rd, Msasani; [image: ]) nachfragen.


Auch der Victoriasee ist für seinen Fischreichtum berühmt, vor allem für Nilbarsche. Die besten Kontakte haben das Lukuba Island Lodge Resort und die Wag Hill Lodge.


Reiten


Pferde-Safaris werden in den Regionen westlich des Kilimandscharo und um den Natronsee angeboten. Hier zwei Veranstalter: die Makoa Farm (Karte offline; [image: ]0625 312896, 0754 312896; www.makoa-farm.com) und Kaskazi Horse Safaris ([image: ]0766 432792; www.kaskazihorsesafaris.com). Bei Redaktionsschluss dieses Bandes wurden Pferde-Safaris nach Matema am Nyasasee im Nationalpark Kitulo ab 2018 geplant. Bei Maua Café & Tours in Mbeya erkundigen.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Reisen mit Kindern


Tansania schreckt Familien mit Kindern oft ab, denn die Preise für Unterkünfte und Parks können hoch sein, die Strecken sind lang und Mietwagen teuer. Für abenteuerlustige Kinder hält Tansania aber viele fantastische Attraktionen – insbesondere Wildtiere und Strände – sowie freundliche Menschen und fast immer gutes Wetter bereit.



Die besten Regionen für Kinder


Nord-Tansania


Tansanias Norden ist Safari- und Massai-Land. Billig ist es nicht, aber Kinder werden es lieben, die Tiere zu beobachten, und sich auch für die vielen farbenfrohen Kulturen begeistern. Weitere Vorteile sind die zahlreichen kinderfreundlichen Hotels und Restaurants.


Die Insel Sansibar


Allein die hübschen Strände machen Sansibar zu einem perfekten Ziel für Familien. Viele Hotels haben auch Swimmingpools, ideal bei Ebbe, und ein weitläufiges Gelände. Zudem gibt’s viele kinderfreundliche Gerichte.


Das südliche Hochland


Das Hochland bietet Kindern viel Platz zum Herumlaufen, Wildtierparks, den bezaubernden Malawisee und familienfreundliche Unterkünfte.


Nordost-Tansania


Entspannte Strände, familienfreundliche Unterkünfte, das historische Bagamoyo und die Möglichkeit, im Nationalpark Saadani Wildtiere zu beobachten, machen den Nordosten zu einer guten Wahl für Kids.




Tansania für Kinder


Wildtiere beobachten


In Tansanias Wildtier-Regionen, besonders in den Nationalparks Serengeti, Tarangire und am Ngorongoro-Krater, sieht man fast garantiert Wildtiere, oft auch aus nächster Nähe. Wer im Park übernachtet, sollte eine Lodge oder ein Safaricamp mit Pool buchen, wo die Kleinen sich zwischendurch austoben können. Alternativ nimmt man ein Hotel mit Pool und/oder großem Grundstück außerhalb des Parks. Nach einem Ausflug zu den Wildtieren im Park (mit Snacks oder einem Picknick) kann man in der restlichen Zeit das Angebot an kulturellen Touren, Nachtfahrten und weiteren Aktivitäten nutzen.


Strände


Tansanias Strände sind herrlich, obwohl das Meer manchmal trüb und voller Algen ist. Am besten im Hotel erkundigen, wo und wann man sicher baden kann.


Verkehrsmittel


Für eine Familienreise ist ein Mietauto mit Fahrer eine gute Investition. So kann man das Reisetempo selbst bestimmen und nach Belieben Toilettenpausen einlegen. Viele Familien bereisen das Land aber auch gern mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie dem Zug.


Sicher übernachten


Weder Tansanias Parks noch die Lodges oder Camps sind mit Zäunen geschützt. In Camps muss man daher sehr auf die Kinder aufpassen. Häufig dringen wilde Tiere in öffentliche Bereiche vor, und Kinder dürfen auf keinen Fall allein im Camp herumlaufen, auch nicht auf kurzen Strecken. Besonders abends muss man wachsam sein.


Highlights für Kinder


Strände


[image: ] Sansibar Die Ostküste hat herrliche Sandstrände mit sanftem Wellengang; bei Ebbe kann man die Swimmingpools der Hotelresorts nutzen. Eine gute Wahl in Stone Town ist das familienfreundliche Tembo House Hotel.


[image: ] Pangani Ruhige Strände, geschützte Buchten und viele familienfreundliche Ferienanlagen, z. B. Peponi und Fish Eagle Point.


[image: ] Nyasasee Der Strand Matema ist für Familien wundervoll, außer in der Regenzeit (März–Mai), denn dann sind die Wellen oft hoch.


[image: ] Insel Mafia Kleine, ruhige Strände, Dau-Fahrten und Schnorcheln.


Wildtier-Gebiete


[image: ] Nationalpark Saadani Strand und Wildtiere.


[image: ] Nationalpark Arusha Klein und gut machbar; leichter Tagesausflug von Arusha.


[image: ] Ngorongoro-Krater Wildtiere garantiert, familienfreundliche Unterkünfte in der Nähe.


[image: ] Southern Circuit Ideal für ältere Kinder; es gibt auch Safaris in Fahrzeugen mit offenem Verdeck.


Anderswo


[image: ] Iringa-Region Bergpanoramen, jede Menge Platz, Wandern, der Nationalpark Ruaha sowie super Familienunterkünfte, z. B. das Old Farm House in Kisolanza.


[image: ] Usambara-Berge Herrliche Berglandschaften, kühle Temperaturen, Wandern und familienfreundliche Unterkünfte.



REISEPLANUNG


[image: ] Die beste Reisezeit ist die kühlere Trockenzeit von Juni bis September. Dann gibt es weniger Mücken, man sollte aber trotzdem für Malaria-Schutz sorgen.


[image: ] Wegen der empfohlenen Impfungen und einer Malaria-Prophylaxe den Arzt aufsuchen. Kinder sollten unter mitgebrachten Moskitonetzen schlafen. Außerdem sollte man langärmelige T-Shirts, Hosen und Socken für die Zeit um Sonnenauf- und -untergang sowie Mückenspray mitbringen (am besten von zu Hause).


[image: ] In bevölkerten Gegenden besteht an Stränden das Risiko einer Hakenwurminfektion. Beim Waten durch flaches Wasser oder Schnorcheln auf Seeigel achten.


[image: ] In Seen kann man sich mit Bilharziose infizieren. Im Busch auf Dornen achten. Man braucht eine kindgerechte für die Erste Hilfe ausgestattete Reiseapotheke.


[image: ] Straßenküche ist für Kinder ungeeignet, gesunde Kost unterwegs schwer zu finden. Frisches und getrocknetes Obst sowie Säfte kauft man am besten in größeren Städten. Ein Taschenmesser zum Schälen mitbringen! In Städten gibt’s Naturjoghurt (mtindi).


[image: ] Wickelräume sind in Tansania selten. Eine Decke oder Wickelmatte mitnehmen.


[image: ] Nur in Städten findet man Fertigbabynahrung, Milchpulver, Windeln, Wischtücher für Babys etc.


[image: ] Kindersitze für Mietwagen und Safarifahrzeuge bekommt man in der Regel nur auf Vorbestellung.


[image: ] Lodges in Wildtiergebieten und Safaricamps erlauben Kinder oft erst ab 12 Jahren.


[image: ] Die meisten Hotels und alle Nationalparks bieten Ermäßigungen für Kinder, aber man muss extra danach fragen, vor allem bei Buchungen über lokale Touranbieter.


[image: ] Weitere Tipps, um Kinder und Eltern auf Reisen bei Laune zu halten, stehen im englischsprachigen Lonely Planet Travel With Children.




Zurück zum Anfang des Kapitels


Tansania im Überblick


In Tansania sind die Strecken von Ort zu Ort sehr lang – was man unbedingt bei der Planung einer Reiseroute bedenken sollte. Eine beliebte zweiwöchige Tour führt in die Wildschutzgebiete im Norden, gefolgt von einem Treck auf den Kilimandscharo oder Relaxen auf Sansibar.


Wer mehr Zeit zur Verfügung hat und besonders abenteuerlustig ist, sollte lieber den Rest des Landes erkunden. Erst Richtung Westen, um etwas über die Lebensweise der Schimpansen zu erfahren, und dann den Tanganjikasee und den Victoriasee entdecken. Das Südliche Hochland bietet sich an zum Wandern, mit hübschen hügeligen Panoramen und lebendigen Märkten. Der Südosten Tansanias ist ideal, um Wildtiere zu beobachten und die traditionelle Kultur der Suaheli kennenzulernen. Der Norden hingegen bietet Wandergelegenheiten, Strände und Kultur. In Daressalam gibt es einen internationalen Flughafen und jede Menge tolle Läden und gutes Essen.



[image: ]




Daressalam


Shoppen

Architektur

Geschichte


Märkte & Boutiquen


Der Mwenge-Holzschnitzermarkt, die Handwerkermärkte am Wochenende im Msasani Slipway oder schicke Boutiquen in hochpreisigen Hotels – in Daressalam gibt’s viele Möglichkeiten.


Vielseitige Architektur


Von deutschen Kolonialbauten an der Kivukoni Front bis zur Architektur mit indischen Einflüssen rund um die Jamhuri St. und modernen Konstruktionen in der Nähe des Hafens gibt’s hier einfach alles.


Museen


Geschichtsfreunde werden die Ausstellungen zur Olduvai-Schlucht und den Schirasi von Kilwa im Nationalmuseum lieben. Das Village-Museum zeigt die traditionelle Lebensweise und Kultur Tansanias.


siehe >>



[image: ]




Sansibar-Archipel


Strände

Sansibar-Stadt

Tauchen


Stone Town


Das Labyrinth der Gassen, von Nelkenduft erfüllte Läden, Häuser arabischer Bauart, lebhafte Basare, eine lange Geschichte und reiche Kultur – all das ist Teil der Anziehungskraft dieses Weltkulturerbes.


Weiße Strände


Die Kombination aus weißem Pudersand, sich wiegenden Palmen, dem türkisfarbenen Meer, malerischen Daus und herrlichen Sonnenaufgängen machen die hiesigen Strände – besonders an Sansibars Ostküste – unschlagbar.


Reiche Unterwasserwelt


Klares Wasser mit bunten Korallen lockt Taucher aller Leistungsklassen. Rund um die Insel Memba gibt es auch erstklassige Schnorchelreviere.


siehe >>



[image: ]




Nordost-Tansania


Strände

Wandern

Geschichte


Palmen & Affenbrotbäume


Die Strände nördlich und südlich von Pangani sind mit Palmen und Affenbrotbäumen gesprenkelt – und verglichen mit Sansibars Stränden auf der anderen Kanalseite fast menschenleer.


Bergpanoramen


Die Highlights einer Wanderung in dieser Bergregion sind Lushoto und seine umgebenden Dörfer mit Wanderwegen und bergigem Panorama sowie das Naturreservat Amani mit vielen einzigartigen Pflanzen.


Ruinen


Bagamoyo fasziniert mit seinem Museum, deutschen Kolonialgebäuden und nahe gelegenen Ruinen. Panganis verschlafene Straßen sind voller Geschichte – und im Süden warten die Tongoni-Ruinen aus dem 14. Jh.


siehe >>



[image: ]




Nord-Tansania


Tierwelt

Wandern

Kultur


Safaris


Ngorongoro, Serengeti, Tarangire, Lake Manyara: Tansanias „Northern circuit“ bietet einige der besten Möglichkeiten des ganzen Kontinents zur Wildtierbeobachtung.


Anspruchsvolle Gipfel


Kilimandscharo und Meru haben beide anspruchsvolle Strecken zum Gipfel – für jeden, der einigermaßen fit und gut akklimatisiert ist. Weitere Highlights: das Krater-Hochland und der Ol Doinyo Lengai.


Bunte Völker


Die Massai sind nur eines der vielen Eingeborenen-Völker in Nord-Tansania – es gibt noch viele weitere zu entdecken: darunter auch die Chagga am Kilimandscharo, die Iraqw rund um Karatu und die Hazda rund um den Eyasisee.


siehe >>
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Zentral-Tansania


Kultur

Geschichte

Entdecken


Traditionelle Kultur


Das halbnomadische Barabaig-Volk vom Berg Hanang ist am bekanntesten, aber Zentral-Tansania ist auch die Heimat der Massai, der Sandawe, der Iraqw und vieler anderer Völker – der Markt in Katesh gibt faszinierende Einblicke.


Felskunst


Es dauert, bis man die faszinierenden Felsmalereien von Kondoa erreicht – aber der Aufwand lohnt sich.


Abseits der üblichen Pfade


Wenige Reisende kommen in diesen Landesteil, dabei gibt es viel zu entdecken, etwa Dodoma, mit seinen überdimensionierten Straßen und großartigen Gebäuden, eine Klettertour auf den Hanang oder ein Tag in der Marktstadt Babati.


siehe >>
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Victoriasee


Vögel beobachten

Geschichte

Inseln


Vogelbeobachtung


Der Victoriasee bietet viel Gelegenheit zur Vogelbeobachtung. Das Highlight ist der Nationalpark Rubondo Island mit seiner großen Fülle an Wasser- und Zugvögeln.


Museen


Am Victoriasee gibt’s zwei fesselnde Museen: das Sukuma-Museum außerhalb von Mwanza und das Julius K. Nyerere Museum in Butiama, in der Nähe von Musoma.


Ruhe & Entspannung


Man kann wählen zwischen dem Nationalpark Rubondo Island, den Inseln Lukuba bei Musoma, Musira bei Bukoba oder Ukerewe vorm Ufer von Mwanza. Alle sind malerisch, erholsam und bieten einen Einblick in das traditionelle Leben am Seeufer.


siehe >>
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West-Tansania


Schimpansen

Entdecken

Tierwelt


Schimpansen


Die Nationalparks Mahale Mountains und Gombe Stream bieten Gelegenheit, Schimpansen aus der Nähe zu beobachten. Beide sind auch landschaftlich sehr reizvoll, und die Anreise ist abenteuerlich.


See & Uferlinie


Klares Wasser voller Fische, einsame Buchten, abgelegene Dörfer und die MS Liemba machen den Tanganjikasee und sein Hinterland zu einem wahren Schatz. Nicht Kigoma, Ujiji und Taboras Landesinneres verpassen.


Nilpferde & Büffel


In der Trockenzeit Wildbeobachtungen im Nationalpark Katavi mit riesigen Nilpferd-Gruppen und Büffelherden erleben und danach bei Kipili am Seeufer relaxen.


siehe >>
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Südliches Hochland


Nationalparks

Wandern

Landschaft


Safaris


Die Nationalparks Ruaha und Mikumi locken mit vielen Wildtieren und tollen Landschaften. Nicht die Elefanten und Nilpferde in Ruaha sowie die Zebras und Giraffen in Mikumi verpassen.


Wasserfälle & gewundene Wege


Die steilen Hänge und Wasserfälle der Udzungwas sind ein Wander-Highlight. Außerdem locken geführte Wanderungen rund um Mbeya oder raue Trips auf dem Kitulo Plateau voller Orchideen.


Hügel & Wildblumen


Das weite Gebiet von Iringa zum Malawisee ist herrlich, mit sanft geschwungenen Hügeln, von Wildblumen übersäten Tälern, uralten Affenbrotbäumen, riesigen Teeplantagen und von Trompetenbäumen beschatteten Städten.


siehe >>
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Südost-Tansania


Küstenleben

Geschichte

Tierwelt


Strände


Dank Wasserwegen im Schatten von Mangrovenwäldern und munteren lokalen Traditionen ist Mafia eine tolle Einführung in die Suaheli-Kultur. Auf dem Festland bieten Lindi, Mtwara und Kilwa Masoko Einblicke in das traditionelle Küstenleben.


Ruinen


In diesen Ruinen kann man sich die Zeit der Sultane, als die Handelsbeziehungen bis ins heutige Indien und China reichten, lebhaft vorstellen.


Boot-Safaris & Unterwasser-Wunder


Das Wildreservat Selous Game lockt mit tollem Panorama, Boot-Safaris und vielen Tieren. Vor der Küste des Südostens locken die Meeresparks Mafia Island und Mnazi Bay-Ruvuma Estuary mit tollen Tauchrevieren.


siehe >>


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseziele in Tansania
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Daressalam


[image: ]022 / 4,36 mio. ew.
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Daressalam


Rund um Daressalam


Strände im Norden


Inseln vor der Küste


Strände im Süden




Schön übernachten


[image: ] Alexander’s Hotel


[image: ] Southern Sun


[image: ] Friendly Gecko Guesthouse


[image: ] Ras Kutani


[image: ] Dar es Salaam Serena Hotel


[image: ] Hyatt Regency Dar es Salaam


Gut essen


[image: ] Oriental


[image: ] Mamboz Corner BBQ


[image: ] Chapan Bhog


[image: ] Zuane Trattoria & Pizzeria


[image: ] Addis in Dar


Auf nach Daressalam!


In den letzten hundert Jahren ist aus dem verschlafenen Zaramo-Fischerdorf Daressalam eine aufstrebende Metropole mit über vier Millionen Einwohnern geworden. Es liegt an einer der wichtigsten Seerouten der Welt, ist der am zweitstärksten frequentierte Seehafen Ostafrikas und Tansanias wirtschaftlicher Motor. Trotz dieser Tatsache – und der vielen Staus – hat die Stadt sich ein zwangloses, bodenständiges Flair bewahrt.


Am Rand des Zentrums liegt die Kivukoni Front mit einem lebendigen Fischmarkt, an dem frühmorgens Daus den Fang der letzten Nacht abladen. In Daressalam gibt’s hervorragende Kunsthandwerksmärkte und Restaurants sowie unweit der Stadt Sandstrände und vorgelagerte Inseln.


Die Architektur wartet mit afrikanischen, arabischen, indischen und deutschen Elementen auf, viele traditionelle Bauwerke werden aber mittlerweile von Hochhäusern überschattet. Die meisten Reisenden lassen „Dar“ links liegen, doch wer verweilt, erlebt eine entspannte, vielseitige Stadt.



Reisezeit


[image: ]




		März–Mai Nebensaison: günstigere Preise und weniger Touristen, einige Lodges im Süden geschlossen.

		Juni–Sept. Kühles, trockenes Wetter und niedrige Luftfeuchtigkeit. Tolle Zeit, um die Stadt zu genießen.

		Dez. Weihnachts- und Neujahrsferien in den nahegelegenen Strandorten, Ankunft der Zugvögel.
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Highlights


[image: ] Inseln vor der Küste Schnorcheln und picknicken auf Mbudya und Bongoyo.


[image: ] Coco Beach Am Wochenende zusammen mit Einheimischen alle viere von sich strecken.


[image: ] Wonder Workshop Herrlich verrückte Souvenirs aus wiederverwerteten Gegenständen erstehen.


[image: ] Lokalkolorit Bei Fahrrad-, Kultur- oder Wandertouren das echte Daressalam kennenlernen.


[image: ] Dekeza Dhows Eine Dau oder ein Kajak mieten und aufs Meer hinausfahren.


[image: ] Ras Kutani Die herrlich unberührte Landspitze erkunden, auf der Schildkröten nisten.


[image: ] Küche In Daressalams Multikulti-Küche eintauchen und Dhoklas, Grillfleisch, Gewürztee und Fisch im Kokosmantel probieren.


[image: ] Vogelbeobachtung Bei einer Führung die artenreiche Vogelwelt Daressalams bestaunen.
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Daressalam Zentrum



[image: ] Sehenswertes


1 E2 Askari-Denkmal


2 E2 Lutheranische Kirche Azaria Front


3 E1 Botanischer Garten


4 G3 Fischmarkt


5 F1 Nationalmuseum & Haus der Kultur


6 D3 Kathedrale St. Joseph


7 F2 State House





[image: ] Schlafen


Dar es Salaam Serena Hotel (siehe 35)


8 C2 Econolodge


9 D3 Harbour View Suites


10 D2 Heritage Motel


11 D1 Holiday Inn


12 E2 Hyatt Regency Dar es Salaam


13 D3 Rainbow Hotel


14 D1 Ramada Encore


15 C3 Safari Inn


16 D2 Sleep Inn


17 E1 Southern Sun


18 D1 YMCA


19 D2 YWCA





[image: ] Essen


20 C2 Akberali Tea Room


Al Basha (siehe 10)


21 C2 Ali’s


22 C2 Chapan Bhog


23 C2 Chef’s Pride


24 D1 Kibo Bar


25 C2 Mamboz Corner BBQ


26 E2 Oriental


27 D1 Patel Samaj


YMCA (siehe 18)





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


Level 8 Bar (siehe 12)


Rouge (siehe 12)





[image: ] Shopping


28 A3 Kariakoo-Markt


29 C3 Mnazi Moja Textile Vendors





[image: ] Praktisches


30 E1 Britische Hochkommission


31 E1 Kanadische Hochkommission


Deutsche Botschaft (siehe 30)


32 E1 Indische Hochkommission


33 C1 Marine Parks & Reserves Unit


34 E1 Mozambikanische Hochkommission


Niederländische Botschaft (siehe 30)


Serena Forex Bureau (siehe 35)


35 D1 Businesszentrum im Serena Hotel


36 F2 Surveys & Mapping Division Kartenverkauf


37 D3 Tanzania Tourist Board Information Centre


YMCA Internetcafé (siehe 18)


38 E2 Sambische Hochkommission





[image: ] Transport


39 E2 Air Tanzania


40 C2 Dar Express


41 D1 Egyptair


42 D2 Emirates Airlines


43 D1 Ethiopian Airlines


44 D1 Fast Track Tanzania


Fastjet (siehe 9)


45 D1 First Car Rental


46 B4 Green Car Rentals


47 C2 Kearsley Travel


Kenya Airways (siehe 41)


48 C2 Kilimanjaro Express


KLM (siehe 41)


Linhas Aéreas de Moçambique (siehe 44)


Malawi Airlines (siehe 44)


49 D2 New Posta-Haltestelle


50 E2 Old Posta-Haltestelle


51 E2 Precision Air


RwandAir (siehe 41)


52 D1 South African Airways


53 D3 Stesheni-Haltestelle
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Nördliches Daressalam



[image: ] Sehenswertes


1 A4 Village Museum





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


2 A3 Authentic Tanzania


Bongoyo Boat Trips (siehe 33)


Coastal Travels (siehe 33)


3 D4 Coco Beach


4 C1 Dar es Salaam Yacht Club


Wesentliche Ziele (siehe 33)


5 D2 Golden Tulip


6 C5 Hippotours & Safaris


7 C4 KIU Ltd


Sea Breeze Marine (siehe 33)


Tanzaquatic (siehe 33)





[image: ] Schlafen


8 C1 Alexander’s Hotel


9 C2 Baobab Village Apartments


10 C1 Coral Beach Hotel


Hotel Slipway (siehe 33)


11 D6 Protea Courtyard


12 C5 Protea Hotel Oyster Bay


Sea Cliff Hotel (siehe 32)


Slipway Studio Apartments (siehe 33)


13 C4 Triniti Guesthouse





[image: ] Essen


14 B4 Addis in Dar


15 D7 Barbecue House


Coral Ridge Spurs (siehe 32)


16 D7 Delhi Darbar


17 D1 Épi d’Or


Fairy Delights Ice Cream Shop (siehe 33)


18 C4 Food Lover’s Supermarket


19 D2 Gembros Eatery


20 C5 Grace Shop


21 C3 Jackie’s


22 D1 Ristorante Bella Napoli


23 C4 Rohobot


24 B4 Shopper’s Supermarket


Terrace (siehe 33)


25 D6 Under the Mango Tree


Village Supermarket (siehe 32)


Waterfront (siehe 33)


26 C3 Zuane Trattoria & Pizzeria





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


27 D2 George & Dragon


Slipway Waterfront (siehe 33)


Triniti Bar & Restaurant (siehe 13)





[image: ] Unterhaltung


28 D7 Alliance Française


29 D6 Russisches Kulturzentrum


Village Museum (siehe 1)





[image: ] Shopping


30 C2 A Novel Idea


Green Room (siehe 33)


31 D4 Oyster Bay Shopping Centre


32 D1 Sea Cliff Village


33 C2 Slipway


34 C3 Tingatinga Centre


Wonder Workshop (siehe 23)





[image: ] Praktisches


35 D7 Aga Khan Hospital


36 D7 Amref Flying Doctors


Burundische Botschaft (siehe 41)


37 C7 Botschaft der demokratischen Republik Kongo (ehemals Zaïre)


38 C5 Französische Botschaft


39 D2 Irische Botschaft


40 C3 IST Clinic


41 D6 Italienische Botschaft


42 D1 JD Pharmacy


43 C5 Kenianische Hochkommission


44 A3 Malawische Hochkommission


45 C4 Premier Care Clinic


46 C3 Ruandische Botschaft


47 D2 The Pharmacy


48 C4 Ugandische Botschaft


49 B4 Botschaft der Vereinigten Staaten





[image: ] Transport


Coastal Aviation (siehe 33)


50 C6 Swiss International Airlines






Geschichte


Im Jahr 1862 ließ Sultan Seyyid Majid von Sansibar im Fischerdorf Zaramo Mzizima seinen neuen Sommerpalast bauen. Aufgrund der abgeschiedenen Lage an einer weitläufigen natürlichen Bucht, die ihm hervorragend als neu geplanter Warenumschlagplatz dienen würde, nannte er diesen Palast Daressalam (“Oase des Friedens”). Jemenitische Araber wurden beauftragt, im Inland Kokospalmen anzupflanzen, während indische Kaufleute sich um die wachsende Wirtschaft kümmerten.


Mit Majids plötzlichem Tod im Jahr 1879 endeten die Arbeiten abrupt. Sein Bruder Barghasch, der die Herrschaft übernahm, interessierte sich nur wenig für den neuen Hafen. Erst Ende der 1880er-Jahre entwickelte die Stadt sich dank des Handels der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft weiter und wurde 1887 Hauptstadt des neuen deutschen Protektorats. Die Kolonialverwaltung zog von Bagamoyo nach Daressalam und der Bau einer Eisenbahnlinie beschleunigte das Wachstum der Stadt und ermöglichte den Handel mit Zentralafrika über den Tanganjikasee.


Diese Entwicklungen brachten auch ein gesteigertes soziales und politisches Bewusstsein mit sich. Ironischerweise beschleunigte ausgerechnet der Erste Weltkrieg das Wiederaufleben afrikanischer Institutionen wie der Tanganjika African Association, die von der britischen Nachkriegs-Verwaltung im Jahr 1922 genehmigt wurde. Die Organisation schloss sich schließlich mit der Tanganjika African National Union (TANU) zusammen und legte damit den Grundstein für eine nationalistische Bewegung, die 1961 die Unabhängigkeit des Landes erreichte. Seitdem ist Daressalam die unbestrittene politische und wirtschaftliche Hauptstadt des Landes, auch wenn der offizielle Regierungssitz 1973 nach Dodoma verlegt wurde.


Präsident Julius Nyerere bevorzugte im seit Kurzem unabhängigen Tansania ein sozialistisches Wirtschaftsmodell und investierte nicht in die Städte des Landes, sondern in ländliche Räume. So kam die Entwicklung Daressalams, der größten Stadt des Landes, zum Erliegen, während der nun nationalisierte Arbeitsmarkt und eine Zentralregierung ein Ausmaß an Bürokratie und Korruption mit sich brachten, wie man es seit dem Byzantinischen Reich nicht mehr erlebt hatte. Die engen Bande zwischen Nyerere und China zahlten sich jedoch aus, als der Sozialismus in den 1990er-Jahren zugunsten des Liberalismus aufgegeben wurde. Seitdem haben chinesische Investitionen Daressalam von einer unwichtigen Kolonialstadt in eine aufstrebende Metropole verwandelt. Peking ist heute Daressalams wichtigster Handelspartner. Die Investitionen zielen auf riesige Projekte wie den Bau von Straßen, Brücken, einem Schienennetz, Apartments und Pipelines ab. Von besonders großem Ausmaß ist die Investition in die neue Stadt Kigamboni auf der anderen Seite der Bucht, wo in 20 Jahren Daressalams Zukunft liegen wird. Das Projekt mit einem Wert von 11,6 Billionen US$ soll 2032 fertiggestellt sein.


[image: ] Sehenswertes


Das Stadtzentrum verläuft entlang der Samora Avenue. Nordöstlich der Allee liegt das alte Kolonialzentrum Uzunguni, in dem sich die Sehenswürdigkeiten der Stadt befinden, südwestlich davon die asiatischen Viertel Kisutu und Mchafukoge mit ihren vielen indischen Kaufleuten und Händlern. Hier erlebt man die Stadt von ihrer exotischsten Seite. In unzähligen Geschäften wird alles von Lampen bis hin zu Textilien und würzigen Samosas angeboten. Weiter Richtung Westen und Südwesten schließen sich zahlreiche bodenständigere Viertel wie Kariakoo, Temeke und Ilala an. In diesen Teilen der Stadt, die selten von Touristen besucht werden, schlängeln sich sandige Straßen vorbei an eng gebauten Häusern und lebendigen Straßenmärkten.


Nördlich des Zentrums, jenseits der Selander Bridge, liegen Oyster Bay und Msasani, Wohngebiete der oberen Mittelklasse mit Restaurants und Geschäften im westlichen Stil. Hier findet man auch den größten Sandstrand der Stadt, den Coco Beach.


Nafasi Art Space      KUNSTMUSEUM


Karte offline ([image: ]0753 334310, 0673 334314; www.nafasiartspace.org; Eyasi Rd, Light Industrial Area, Mikocheni B; [image: ]Mo–Fr 10–17.30, Sa 10–14 Uhr) Das Nafasi strebt an, das führende Zentrum für Zeitgenössische Kunst in Tansania zu werden. Der Komplex aus 11 Studios liegt in einem alten Industriewarenhaus in Mikocheni. Die hier arbeitenden Künstler – aus der Stadt sowie aus dem In- und Ausland – präsentieren allesamt ihre Werke in der Galerie vor Ort. Das Zentrum bietet eine Plattform für Trainings und kulturübergreifende Vorträge, die einmal im Monat durch Veranstaltungen beworben werden; Chap Chap zum Beispiel ist eine Kombination aus Ausstellung, offenen Workshops, Musikveranstaltungen am Abend, Theater und Tanz.


Nationalmuseum & Haus der Kultur      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]022-211 7508; Shaaban Robert St; Erw./Schüler 6500/2600 TSh; [image: ]9.30–18 Uhr) Das Nationalmuseum beherbergt neben anderen archäologischen Fundstücken die berühmten Fossilien vom Zinjanthropus (Nussknacker-Mensch) aus der Olduvai-Schlucht, allerdings nur eine Kopie. Der History Room und eine ethnografische Sammlung liefern Einblicke in Tansanias Vergangenheit und die bunt gemischten Kulturen des Landes, darunter die Schirazi-Kultur von Kilwa, in den Sklavenhandel von Sansibar und in die deutsche und britische Kolonialzeit. Doch trotz aktueller Renovierungsarbeiten sind die Präsentation der Ausstellungsstücke und der rote Faden noch immer verbesserungsbedürftig. Für Liebhaber von Oldtimern wird eine kleine Spezialsammlung ausgestellt, darunter ein zuerst von der britischen Kolonialregierung und dann von Julius Nyerere gefahrener Rolls Royce.


Village Museum      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]022-270 0437, 0718 525682; New Bagamoyo Rd; Erw./Schüler 6500/2600 TSh, Tanz- & Trommelshow 2000 TSh; [image: ]9–18 Uhr) Das Herzstück des Freilichtmuseums ist eine hochinteressante Sammlung von authentisch nachgebauten Häusern, die einen guten Eindruck von der traditionellen Lebensweise in verschiedenen Teilen Tansanias vermitteln. Sie sind nach Art der jeweiligen Region möbliert und liegen zwischen kleinen Nutzflächen. „Dorfbewohner“ präsentieren traditionelle Fertigkeiten wie Weben, Töpfern und Schnitzen. Bei genügend Nachfrage werden täglich auch traditionelle Stammestänze aufgeführt.


Das Museum liegt 9 km nördlich vom Stadtzentrum. Das dalla-dalla nach Mwenge fährt an der Haltestelle New Posta (400 TSh, 45 Min.) ab; das Museum befindet sich gegenüber der Haltestelle „Makumbusho“.


Kathedrale St. Joseph      KIRCHE


Karte offline Google Maps (www.daressalaamarchdiocese.or.tz/st-joseph-cathedral; Sokoine Dr) Die römisch-katholische Kirche im gotischen Stil mit einem Turm wurde Ende des 19./Anfang des 20. Jhs. von deutschen Missionaren erbaut. Neben auffälligen Buntglasfenstern hinter dem Hauptaltar (die am späten Nachmittag am schönsten aussehen) kann man hier noch originale deutsche Inschriften und Kunstwerke finden, darunter das geschnitzte Relief über dem Hauptaltar.


Lutheranische Kirche Azania Front      KIRCHE


Karte offline (www.azaniafront.org; Ecke Azikiwe St & Sokoine Dr) Das auffällige Gebäude mit einem rot gedeckten Glockenturm mit Blick aufs Wasser, recht nüchterner neogotischer Inneneinrichtung und einer prachtvollen neuen handgefertigten Orgel ist eines der bedeutendsten Wahrzeichen der Stadt. Die Kirche wurde 1898 von deutschen Missionaren erbaut und bildete das Zentrum der deutschen Mission in Tansania; heute wird sie als Kirche der Diözese für Gottesdienste und Chorproben (manchmal hört man den schönen Gesang bereits von der Straße aus) genutzt.


Sonntagmorgens um 9 Uhr finden Gottesdienste auf Englisch statt, alle anderen sind auf Suaheli.


Fischmarkt      MARKT


Karte offline Google Maps (Kivukoni Front; [image: ]6 Uhr–Sonnenuntergang) Wer sich morgens um sechs am Kivukoni-Fischmarkt einfindet, kann beobachten, wie die Fischer Restaurantbetreibern und Hausfrauen mit dem Eifer von Aktien-Brokern ihre Waren anpreisen. Der Markt ist in zwei Hauptbereiche unterteilt und besteht aus acht Zonen, von denen in einer die Auktion stattfindet. In den anderen Bereichen wird Fisch ausgenommen, zerlegt, gekocht und zu teureren Preisen verkauft. Der Fischmarkt ist bunt und chaotisch und für nur 3000 TSh kann man ein schönes Stück Snapper ergattern.


State House      ARCHITEKTUR


Karte offline Google Maps (Luthuli St) Das State House von Daressalam, ein prachtvoller Gebäudekomplex auf einer weitläufigen Anlage, wurde ursprünglich von Deutschen errichtet und nach dem Ersten Weltkrieg von Briten wiederaufgebaut.


Botanischer Garten      GARTEN


Karte offline Google Maps (Samora Ave; [image: ]6–18 Uhr) [image: ] Obwohl er zwischen lauter neuen Gebäuden zu verschwinden droht, bietet dieser Botanische Garten eine schattige grüne Oase in einer heißen, staubigen Stadt. 1893 wurde er von Professor Stuhlman eröffnet, dem ersten Direktor für Landwirtschaft, und diente ursprünglich als Testgelände für Nutzpflanzen. Noch heute hat hier die Horticultural Society ihren Sitz, die sich um die Pflege der einheimischen und exotischen Pflanzen wie der Scharlachroten Brownea, verschiedenen Palmenarten, Brotpalmfarnen und Jacarandas kümmert.



NICHT VERSÄUMEN


KULTURELLE FÜHRUNGEN


Bei all dem Aufhebens um Daressalams Bauboom ist es manchmal gar nicht so einfach, Einblicke in die Geschichte und Kultur der Stadt zu bekommen. Es lohnt also, an einer Führung teilzunehmen, um die Stadt wirklich kennenzulernen.



		Afriroots ([image: ]0732 926350, 0713 652642, 0787 459887; www.afriroots.co.tz; Führung 40–50 US$ pro Pers.) Veranstaltet einen historischen Spaziergang durchs Stadtzentrum von Daressalam. Im Vordergrund steht die Geschichte der Stadt vom Sultanat Oman bis zu den wichtigsten Schauplätzen des Unabhängigkeitskampfes der Parteien ANC (African National Congress) und Frelimo. Hervorragend sind auch die Fahrradtour „Hinter den Kulissen“, bei der man Einheimische kennenlernt und von ihnen Geschichten über das Leben in der Stadt zu hören bekommt, und die Führung „Dar bei Nacht“, bei der man in das Nachtleben der Stadt eintaucht.

		Kigamboni Community Centre Karte offline ([image: ]0788 482684, 0753 226662; www.kccdar.com; Kigamboni) Eine beeindruckende von Einheimischen geführte Initiative, um die Jugendlichen von Kigamboni auszubilden, Talente zu fördern und beruflich weiterzubilden. Besucher können an Wander- und Fahrradtouren teilnehmen und auf Wunsch traditionelle Tanz-, Trommel-, Akrobatik-, Koch- und Suaheli-Kurse belegen. Die beste Zeit für einen Besuch ist montag- bis samstagabends zwischen 17 und 18 Uhr. Vielleicht findet gerade eine kostenlose Talentshow statt; zur Sicherheit vorher anrufen. Mit der Fähre nach Kigamboni, dann mit einem bajaji (Tuk-Tuk) zum Zentrum gegenüber der Polizeistation von Kigamboni neben der Kakala-Bar.






[image: ] Aktivitäten


Zum Schwimmen empfiehlt sich der Pool (Karte offline; [image: ]022-260 0288; www.goldentulipdaressalaam.com; Toure Dr; 20 000 TSh pro Pers.) im Golden Tulip Hotel. Geführte Wanderungen zur Vogelbeobachtung in und rund um Daressalam können bei Andrew Majembe ([image: ]0658 490399, 0784 490399) gebucht werden.


Tanzaquatic      ANGELN, BOOTSTOUREN


Karte offline Google Maps ([image: ]0786 058370, 0654 454535; www.facebook.com/tanzaquatic; Slipway, Slipway Rd, Msasani; Fahrt im Glasbodenboot 10–20 US$ pro Pers.) Tanzaquatic bietet Fahrten bei Sonnenuntergang vor der wunderschönen Msasani-Bucht und Ausflüge mit dem Glasbodenboot. Außerdem kann man Angelfahrten (450 US$ für einen halben Tag für bis zu 4 Pers.) sowie Schnorchel- und Picknickausflüge nach Bongoyo, Mbudya und Sinda unternehmen. Das Unternehmen ist auch über Sea Breeze Marine Karte offline Google Maps ([image: ]0754 783241; www.seabreezemarine.org; Slipway, Slipway Rd, Msasani) erreichbar.


Bongoyo Boat Trips      BOOTSTOUREN


Karte offline Google Maps ([image: ]0713 328126; Slipway, Slipway Rd, Msasani; Erw./Kind hin & zurück 46 500/23 250 TSh; [image: ]tgl. 4 Abfahrten zw. 9.30–15.30 Uhr, mind. 4 Passagiere; [image: ]) Wer kein Auto hat, kommt am schnellsten und einfachsten an Bord der Fähre nach Bongoyo (Abfahrt am Slipway) auf eine der Inseln vor der Küste. Bongoyo gehört zum Meeresschutzgebiet von Daressalam. Das letzte Boot zurück legt um 17 Uhr ab; die Hafengebühr ist im Fahrpreis enthalten. Die Überfahrt dauert 30 Minuten.


Coco Beach      STRAND


Karte offline Google Maps (Toure Dr) Nördlich des Stadtzentrums liegt die Msasani-Halbinsel mit einem langen Sandstrand und einem Korallenkalkstrand an der Ostseite. Schwimmen kann man nur bei Flut. Bei Einheimischen ist der Strand am Wochenende besonders beliebt, dann werden Lebensmittelbuden und Kokosnussstände aufgebaut und Bier verkauft.


Bounce      FREIZEITPARK


Karte offline Google Maps ([image: ]0776 865854, 0685 619599; Mkuki House Mall, Nyerere Rd; Kinder ab/unter 10 J. 10 000/7000 TSh, plus Socken 5000 TSh; [image: ]Di–Fr 14–22, Sa & So 11–22 Uhr; [image: ]) Ostafrikas erster Trampolinpark bietet Kindern die Möglichkeit, sich so richtig auszutoben.



[image: ]Stadtspaziergang Historisches Daressalam


START ECKE SAMORA AVENUE & AZIKIWE STREETZIEL ECKE SAMORA AVENUE & AZIKIWE STREETLÄNGE/DAUER 4,5 KM/2 STD.
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Vom [image: ] Askari-Denkmal (Karte offline Google Maps), einer Bronzestatue für die im 1. Weltkrieg gefallenen Afrikaner, geht’s in nordöstlicher Richtung über die Samora Avenue bis zur Shaaban Robert Street und dem [image: ] Nationalmuseum. Der Straße einen halben Block nach Nordosten folgen bis zur [image: ] Karimjee Hall, wo Julius Nyerere seinen Präsidenteneid leistete, und dann weiter nach Osten bis zur Luthuli Street. Nordöstlich steht das 1897 erbaute [image: ] Ocean Road Hospital. In dem Kuppelbau davor betrieb Robert Koch an der Wende zum 20. Jh. seine bahnbrechenden Malaria- und Tuberkulose-Forschungen.


Gen Süden über die Luthuli Street folgt links das [image: ] State House, das von Deutschen errichtet und nach dem 1. Weltkrieg von den Briten wieder aufgebaut wurde. Am Ufer findet der [image: ] Fischmarkt statt.


Von dort geht’s nach Westen über die Kivukoni Front (Azania Front). Rechts stehen [image: ] Regierungsgebäude wie das Außen- und das Justizministerium sowie das Amt für Statistik, die aus der deutschen Kolonialzeit stammen. Linkerhand liegt das Meer. Es geht geradeaus weiter zum alten [image: ] Kilimanjaro Hotel (heute das Hyatt Regency Daressalam).


Dahinter steht die [image: ] Lutheranische Kirche Azania Front; der Glockenturm mit dem roten Dach ist ein Wahrzeichen der Stadt. Die Kirche wurde an der Wende zum 20. Jh. von deutschen Missionaren gebaut. Auf dem Weg am Ufer entlang folgen die [image: ] Alte Post und dann das [image: ] Missionshaus der White Fathers, eines der ältesten Gebäude der Stadt. Einen Häuserblock weiter steht mit der [image: ]Kathedrale St. Joseph ein weiteres Wahrzeichen, ebenfalls von deutschen Missionaren errichtet. Im Innern sind zahlreiche originale deutsche Inschriften und einige Kunstwerke zu sehen, wie das Relief über dem Hauptaltar. Nun der Bridge Street einen Block Richtung Norden folgen bis zur Samora Avenue dort geht’s östlich wieder zum Askari-Denkmal.




[image: ] Feste & Events


Ziegenrennen      KULTUR


(www.goatraces.co.tz; The Green, Kenyatta Dr; Erw./Kind 20 000/10 000 TSh; [image: ]Sept.) Im September kann man sein Glück bei Daressalams bestem Ziegenrennen versuchen. Wer gewinnt, kassiert Bargeld; der Einsatz der Verlierer kommt interessanten kleinen Unternehmen und Wohltätigkeitsveranstaltern zugute.


Nyama Choma      ESSEN & TRINKEN


([image: ]0719 217550; www.facebook.com/nyamachomafest; Tunisia Rd, im Leader’s Club, abseits der Ali Hassan Mwinyi Road; Eintritt 30 000 TSh; [image: ]März, Juni, Sept., Dez.; [image: ]) Ostafrikas größte Grill-Blockparty ist ein Schaukampf für Daressalams Grillmeister. Dazu gibt’s Livebands, Fußballspiele und eine Kinderspielecke. Das Nyama Choma findet alle drei Monate statt.


Swahili Fashion Week      KULTUR


(www.swahilifashionweek.com; 104 Kenyatta Dr; [image: ]Dez.) Tansanias Kleidungstrends werden auf dieser jährlichen Modenschau präsentiert. Sie ist die größte Plattform für ostafrikanische Designer.



DARESSALAM FÜR KINDER


Daressalam hält jede Menge Aktivitäten für Kinder bereit:


[image: ] Bootsausflüge nach Bongoyo, wo es gegrillten Fisch und Schnorchelmöglichkeiten gibt.


[image: ] Trommel- oder Akrobatikkurse im Kigamboni Community Centre.


[image: ] Der Wasserpark Kunduchi Wet ’n’ Wild.


[image: ] Trampolinspringen im Bounce.


[image: ] Mit Dekeza Dhows bei Sonnenuntergang Kajaktouren den Siwatibe Creek hinauf


[image: ] Schwimmen im Pool des Golden Tulip.


[image: ] Die Kitesurfer am Coco Beach beobachten.




[image: ] Schlafen


In Daressalam gibt‘s zahlreiche Unterkünfte. Die Innenstadt bietet die meisten Budget- und einige Mittelklassehotels; auch auf der ruhigen Halbinsel Msasani gibt’s einige Mittelklasseunterkünfte. Ein Zimmer in einem Luxushotel kostet ab 200 US$ aufwärts. Die nächsten Campingplätze liegen am South Beach an der Südseite des Kurasini Creek.


[image: ] Stadtzentrum & Upanga


Die meisten verlässlichen Budget- und Mittelklassehotels liegen in Kisutu und Mchafukoge, zwei Vierteln mit unzähligen Imbissbuden und Restaurants, die man zu Fuß vom Fähranleger aus erreicht. Gemütliche hochklassige Unterkünfte und Flagship-Hotels wie das Hyatt und das Serena liegen in den alten Kolonialvierteln Uzunguni und Kivukoni im Herzen des Stadtzentrums. Gute Unterkünfte gibt’s auch im Wohnbezirk Upanga am Rand des Stadtzentrums südwestlich der Selander-Brücke.


YMCA      HOSTEL $


Karte offline Google Maps ([image: ]0758 097733, 0754 645103, 022-213 5457; Upanga Rd; B/EZ/DZ 15 000/25 000/28 000 TSh; [image: ]) YMCA bietet schlichte Zimmer in verhältnismäßig ruhiger Lage. Das kleine Hostel liegt in einer Seitenstraße hinter der Post und hat auch eine Kantine, die preiswerte Mahlzeiten serviert. Es nimmt sowohl Frauen als auch Männer auf. Unten befindet sich ein kleines Internetcafé.


YWCA      HOSTEL $


Karte offline Google Maps ([image: ]0713 622707; Maktaba St; B/3BZ 15 000/50 000 TSh, EZ/DZ mit Gemeinschaftsbad 20 000/30 000 TSh) Auf einer kleinen Seitenstraße zwischen der Post und der Anglikanischen Kirche gelegen. Die äußerst schlichten Zimmer mit Betonböden sind mit Ventilatoren und Waschbecken ausgestattet und haben Gemeinschaftsbäder. Die Zimmer um den Innenhof sind ruhiger. Auch Paare dürfen hier übernachten; das Restaurant serviert preiswerte lokale Gerichte.


Safari Inn      HOTEL $


Karte offline Google Maps ([image: ]022-213 8101, 0754 485013; www.safariinn.co.tz; Band St; EZ/DZ mit Ventilator 28 000/35 000 TSh, klimatisiert 35 000/45 000 TSh; [image: ][image: ][image: ]) Ein bei Travellern beliebtes, langjähriges Quartier in Kisutu mit Englisch sprechendem Personal. Zehn der insgesamt 42 Zimmer sind klimatisiert und alle sind mit Moskitonetzen ausgestattet.


Econolodge      HOTEL $


Karte offline Google Maps ([image: ]022-211 6049, 022-211 6048; econolodge@raha.com; Band St; EZ/DZ/3BZ mit Ventilator 28 000/38 000/48 000 TSh, klimatisiert 38 000/48 000/55 000 TSh; [image: ]) Saubere, langweilige Zimmer mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis in einem ästhetisch wenig ansprechenden Hochhaus, das nahe der Busticketbüros (Kisutu Street) liegt. Moskitonetze gibt’s keine, dafür sorgen Ventilatoren und Klimaanlagen für frische Luft. Bezahlung nur in bar möglich.


Harbour View Suites      BUSINESSHOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]0784 564848, 022-212 4040; www.harbourview-suites.com; Samora Ave; Zi. 125–175 US$; [image: ][image: ][image: ]) Die gut ausgestatteten, zentral gelegenen Apartments für Geschäftsreisende haben Blick auf die Stadt oder den Hafen. Einige Zimmer haben Moskitonetze, alle sind modern möbliert und mit einer Küchenzeile ausgestattet. Zum Hotel gehören ein Geschäftszentrum, ein Fitnessstudio, ein Restaurant und eine Blues-Bar. Da es sehr beliebt ist, ist es oft ausgebucht. Darunter liegt das Einkaufszentrum JM Mall mit einem Geldautomaten und einem Supermarkt.


Holiday Inn      HOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]022-213 9250, 0684 885250; www.holidayinn.co.tz; Ecke Maktaba St & Upanga Rd; Zi. ab 136 US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das beliebte Holiday Inn bietet moderne Zimmer, einen zuvorkommenden Service, ein tolles Frühstücksbüfett und ein Dachrestaurant. Dazu kommen noch ein täglich verkehrender kostenloser Shuttleservice zur Jangwani Sea Breeze Lodge für Gäste, die baden möchten, sowie ein freundlicher Reiseservice, der Charterflüge nach Sansibar und Pemba bucht. Wer vor Ort (also nicht online) bucht, zahlt höhere Preise.


Heritage Motel      HOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]0787 464683, 022-211 7471; www.heritagemotel.co.tz; Ecke Kaluta Street & Bridge Street; EZ/DZ/2BZ/3BZ 60/80/85/90 US$; [image: ][image: ]) Die Zimmer mit einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis liegen zentral und nur 15 Gehminuten vom Fähranleger entfernt. Sie sind geräumig, sauber und gemütlich und mit Minikühlschränken, Fernsehern und Fliegengittern an den Fenstern ausgestattet. Das benachbarte Restaurant Al Basha serviert das Hotelfrühstück und gute libanesische Küche.


Ramada Encore      BUSINESSHOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]022-234 3434; www.ramadaencoredar.com; 542 Ghana Ave; EZ/DZ ab 128/140 US$; [image: ][image: ][image: ]) Der Neuzugang unter den Businesshotels von Daressalam bietet kleine, aber gepflegte Zimmer mit wunderschöner rot-grauer Farbgebung. Einige Zimmer des Hochhauses haben einen tollen Ausblick auf das grüne Gelände des Gymkhana Club und das Meer in der Ferne.


Rainbow Hotel      HOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]022-212 0024, 0754 261314; www.rainbow-hoteltz.com; Morogoro Rd; EZ 45–55 US$, DZ 65–90 US$; [image: ][image: ]) In superzentraler Lage sticht das Rainbow Hotel an der Morogoro Road mit seinem effizienten Personal, einem guten Restaurant und hübschen, sauberen Zimmern heraus. Die Zimmer haben feste Matratzen, Fernseher und eine gute Klimaanlage. Das Hotel liegt nur fünf Gehminuten vom Anleger der Fähre nach Sansibar entfernt und ein Taxistand liegt günstig direkt vor der Tür. Für Familien stehen Apartments mit zwei Zimmern bereit (130 bis 150 US$).


Sleep Inn      HOTEL $$


Karte offline Google Maps ([image: ]0754 362866, 022-212 7341, 022-212 7340; www.sleepinnhoteltz.com; Jamhuri St; EZ/DZ 60/75 US$; [image: ][image: ]) Dieses Hochhaushotel hat eine praktische Lage im Herzen des asiatischen Viertels und bietet einfache, aber saubere Zimmer mit Ventilatoren, Klimaanlagen, Kühlschränken und kleinen Doppelbetten. Die Räume sind unterschiedlich groß und nicht immer in bestem Zustand – man sollte sich vor dem Einchecken also mehrere Zimmer ansehen. Das Frühstück ist im Preis inbegriffen; in der Nähe des Hotels befinden sich mehrere gute Restaurants.


[image: ] Southern Sun      HOTEL $$$


Karte offline Google Maps ([image: ]0757 700000, 022-213 7575; www.tsogosunhotels.com; Garden Ave; EZ/DZ ab 202/228 US$; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]) Mit seinem afro-islamischen Dekor, einem beliebten Restaurant und professionellem Service bietet das Southern Sun deutlich mehr, als man erwartet. Die Zimmer haben üppige, gemütliche Betten sowie alle Annehmlichkeiten, und das riesige Frühstücksbüfett kann man auf einer Terrasse mit Blick auf den Botanischen Garten genießen. An den Wochenenden sind die Zimmerpreise etwas billiger.


Dar es Salaam Serena Hotel      HOTEL $$$


Karte offline Google Maps ([image: ]022-221 2500, 022-211 2416; www.serenahotels.com; Ohio St; EZ/DZ ab 242/268 US$; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Serena wartet mit einer unschlagbaren Lage in einem riesigen Garten mit Blick auf den Golfplatz des Gymkhana Club sowie einem tollen großen Swimmingpool auf. Die Zimmer bieten alles, was man von einem Fünf-Sterne-Hotel erwartet.


Hyatt Regency Dar es Salaam      HOTEL $$$


Karte offline Google Maps (The Kilimanjaro; [image: ]0764 704704, 0764 701234; www.daressalaamkilimanjaro.regency.hyatt.com; 24 Kivukoni Front; Zi. ab 300 US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Seit seiner Eröffnung Mitte der 1960er-Jahre ist „Das Kilimandscharo” ein Wahrzeichen und hat seitdem unzählige Popstars und Würdenträger beherbergt. Im Zuge massiver Renovierungsarbeiten wurde 2006 die sehr verlebte Inneneinrichtung in einen schicke, marmorverkleidete Luxusoase mit ultramodernen Zimmern, zwei stylishen Restaurants, einer Bar mit Blick auf den Hafen und einem Infinity Pool auf dem Dach verwandelt.


Protea Courtyard      HOTEL $$$


Karte offline Google Maps ([image: ]022-213 0130; https://protea.marriott.com; Barack Obama Dr; EZ/DZ 200/230 US$; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]) 1948 von der Begum Om Habibeh Aga Khan eröffnet, hat das Jugendstilhotel immer einen Hauch von Daressalams Geschichte bewahrt.
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